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Diefes Blatt 8 „Neuer Gibinger Anzeiger“) erſcheint werktänlich und kostet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 ME, 
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Juſertions-Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. | 
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Elbing, Freitag, 


Ein Abonnement auf die 


2 2 Fr A 
„Altpreußiſche Zeitung 
bis zum 1. Juli koſtet 60 Pf. und werden 
Beſtellungen von der Expedition und von unſeren 
t entgegengenommen. 


Dem preuß. Abgeordnetenhauſe gehörte er von 1870—76 
und von 1890 bis jetzt an. Er wor Mitglied der 
Centrumsfraktion, doch hat er in wirthſchaftlichen 
Fragen wiederholt eine dem Fraktlonsſtandpunkt wider⸗ 
ſprechende Haltung eingenommen. 


Deutſchland. 
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Politik fern; nach dem Kriege ſchloß er ſich dem 
rechten Flügel der republikaniſchen Partei an. Thiers 
ernannte ihn am 12. Mat 1872 zum Geſandten in 
Waſhington. 1873 wurde er Geſandter beim Quirinal 
und dort auch als Botſchaſter beibehalten; im Jahre 
1882 wurde er in gleicher Eigenſchaft nach 
Conſtantinopel verſetzt. Seit 1886 ſtand er zur Ver⸗ 
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erdlenſte um die Erhaltung des Friedens erworben. 
Man könne ihm nachrühmen, daß er es im Einklang 
mit den Wünſchen der amtlichen deutſchen Krelſe und 
des deutſchen Volkes ſtets verſtanden hat, gute, freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen von Regierung zu Regierung 
zu unterhalten. In Deutſchland kann er dafür all⸗ 
ſeitigen Dankes gewiß ſein. a 

— Nach amtlichen Meldungen aus Capſtadt hat 
Hauptmann von Eſtorff die Hoktentotten in zwei Ge⸗ 
fechten am 18. und 19. April bei Siegfeld, nahe Go⸗ 
babis, in die Flucht geſchlagen. Am 7. Mai erſtürmte 
Major Leutwein, unterſtützt von Leuten Witbois und 
des Oberhäuptlings der Herero, Samuel Mahererv, 
die Werft des autftändifchen Herero Häuptlings Kahl ⸗ 
mema. Die Lleutenants Schmidt und Eggers, Unter⸗ 
oifiztere Pitt und Alſchaefskt find gefallen, Lieutenant 
Helm leicht verwundet. 

München, 27. Mal. Den „Münchner Neuneſten 
Nachrichten“ zufolge beabſichtigt die bayeriſche Re⸗ 
gterung Normativ⸗Beſtimmungen für die bahyeriſchen 
Hypotheken⸗Banken, ähnlich wie ſolche in Preußen be⸗ 
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ſchlagenen Beſtimmung. Es erſcheint in dieſem Augen⸗ 
blick nicht nothwendig, die ſchweren grundſätzlichen 
Bedenken gegen die Bejeltigung der Beiträge der Ar⸗ 
beiter, welche der Rente einen von ihrem jetzigen 
durchaus abweichenden Charakter verleihen würde, 
geltend zu machen und die Vorſchläge im Elnzelnen 
zu prüfen. Es handelt ſich zunächſt ganz ollein um 
die Frage, ob der zur Deckung der Mittel für die 
Renkengewährung gezeigte Weg gangbar iſt oder nicht. 
Der Bund will den feſten Reichszuſchuß von 50 Mk. 
für jede Rente beibehalten und das Uebrige durch 
Zuſchläge zu den Einkommenſteuern der einzelnen 
Bundesſtaaten aufgebracht wiſſen. Der Gedanke iſt 
nicht neu und ſchon in der Geſtalt des Zuſchlags zu 
einer Reichseinkommenſteuer aufgetreten. So wie ihn 
der Bund ins Auge faßt, ſpottet er der Verwirklichung 
aus dem einfachen Grunde, well die Steuerſyſteme 
der deutſchen Bundesſtaaaten untereinander ſehr ver⸗ 
ſchieden find und auch diejenigen Staaten, denen ein 
Syſtem gemeinſam tft, dleſes nicht gleichartig durch⸗ 
führen. Bayern z. B. kennt die Einkommenſteuer, 
d. h. eine ſolche Steuer, die alle Einkommens⸗ 
aattungen trifft, nicht. Es hat das Ertrogsſteuer⸗ 
ſyſtem (Grund, Gebäude-, Gewerbe⸗ und 
Capftalrentenſteuer) und ſeine Einkommenſteuer llegt 
nur auf denjenigen Einkommen, welche nicht durch 
eine dieſer vier Steuern gefaßt werden. Es find 

nach nur einkommenſteuerpflichtig die Einkommen aus 
gewinnbringender Beſchäftigung. Beſoldungen und 
Penſionen. Auch in Württemberg beſteht die Ein⸗ 
kommenſteuer nur ols Ergänzungsſteuer. Preußen 
und mit ihm die Mebrzahl der deutſchen Staaten 
haben allerdings die allgemeine Einkommenſteuer, aber 
dieſe iſt jo verſchleden nach Veranlagung, Tarif, Ber 
handlung der juriſtiſchen Perſonen u. ſ. w., daß es 
auch hier unmöglich wäre, durch einen prozentualen 
Reichszuſchlag die Steuerzahler der verſchledenen 
Bundesſtaaten gleichmäßig zu treffen. Beiſpielsweiſe 
beträgt im preußiſchen Tarif für ein Einkommen von 
1800 Mk. der Steuerſatz 31 Mk., im ſächſiſchen 
22 Mk. Was der Bund der Landwirthe zu wollen 
ſcheint, iſt alſo undurchführbar, ſolange die Einzel⸗ 
ſtaaten nicht eine gleichmäßige Steuergeſetzgebung 
haben. 


Der Bergarbeiter⸗Congreß. 


Aachen, 27. Mal. 


In der heutigen Sitzung des internationalen Berg⸗ 
arbeiterkongreſſes wurde ein von deutſchen Berg⸗ 
arbeitern eingebrachter Zuſatzantrag zu der Reſolution 
der Miners⸗Federatlon betr. die Verſöhnungskommiſſion 
berathen. Nach dieſem Zuſatzantrag ſoll als Normal⸗ 
lohn für den achtſtündigen Arbeitstag für Deutſchland 
ein Lohn von 5 Mk. feſtgeſetzt werden, und jede 
Nation ihren eigenen Normallohn zu beſtimmen haben. 
Der Congreß nahm ſchließlich mit 961 000 Stimmen 
gegen 36 000 engliſche Stimmen folgende von Möller⸗ 
Waldenburg beantragte Reſolution an: Die Ver⸗ 
tretungen oder Organiſationen der Bergarbeiter der 
einzelnen Länder mögen einen beſtimmten, ihren be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen und der Konjunktur entſprechen⸗ 
den Minſmallohn bezeichnen, an welchem bei den 
Lohnbeſtrebungen feſtzuhalten iſt, damit die Agitation 


für die Lohnerhöhung eine feſte Grundlage erhält. K 


Die Vertreter von 90 000 engliſchen Stimmen ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. Die Reſolutlon der 
deutſchen Delegirten betr. das Verbot aller Ueber⸗ 


ſtunden, welche direkt oder indirekt die Produktion 


vermehren, wurde mit allen gegen 16000 Stimmen 
angenommen. — In den Bezirken, welche durch dieſe 
16 000 Stimmen vertreten find, iſt die Ueberproduktion 
bereits abgeſchafft. — Die Reſolution der franzöſiſchen 
und belgiſchen Delegirten, die Kohlenproduktlon zu 
beſchränken und mit dem Bedarf ins Verhältniß zu 
bringen, wurde einſtimmig angenommen. 

Der Tagespräſident Cavaignac, franzöſiſcher Dele⸗ 
girter, hatte zeltweiſe den Vorſitz niedergelegt, weil 
während der Sitzung infolge eines Mißverſtändnlſſes 
erregte Scenen vorkamen. 


Die Srönungsfeter in Moskau. 
Moskau, 27. Mai. 


Zur geſtrigen Feſtbeleuchtung wird berichtet, daß 
der Kalſerin, welche mit dem Kalſer und anderen 
Fürſtlichte ten vom Balkon des Kremlſchloſſes die Be⸗ 
leuchtung betrachtete, ein Blumenſtrauß überreicht 
wurde, welcher im ſelben Augenblicke, da ihn die 
Kaiſerin erfaßte, in zahlreichen kleinen Glühlämpchen 
erglänzte. Gleichzeitig flammten ſämmtliche Thürme 
des Kreml, der Glock nthurm des Iwan Welikt und 
verſchledene andere Gebäude des Kreml in buntfarbigem 

Die geſammte Beleuchtung 
war geradezu ſeenhaft. | 
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48. Jahrg. 


Heute Mittag fand während 13 Stunden Empfang 
der Mitglieder des Heiligen Synod, der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit, der Vertreter der nicht orthodoxen chriſtlichen 


Confeſſionen, der Mitglieder des Reichsrathes, der 


Miniſter, der Mitglieder des Staatsraths, der Staats⸗ 
ſekretäre und der Vertreter des Adels der Land⸗ 
ſchaften und der Städte ſtatt, welche dem Kalſer und 
der Kaiſerin anläßlich der Krönung Glückwünſche 
darbrachten. Der Empfang war im Andreasſaal des 
Kremlſchloſſes. Der Kaiſer ſtand in der Nähe des 
Thrones, links von ihm die Kaiſerin mit der Krone 
auf dem Haupte. Ferner wohnten dem Empfange 
die Großfürſten und Großfürftinnen bet Die Glück⸗ 
wünſchenden traten in einzelnen Gruppen heran und 
überreichten Salz und Brod auf koſtbaren Schüſſeln 
oder kunſtvoll gearbeitete Heiligenbilder. Der Kaiſer 
dankte huldvollſt, die Kalſerin reichte den Deputirten 
die Hand zum Kuß. — Abends um 7 Uhr findet ein 


Feſtmahl für die Geiſtlichkeit und die höchſten Rang⸗ 


klaſſen ſtatt. 

Auf der deutſchen Botſchaft findet heute Abend ein 
Feſtmahl für die Mitglieder der hohen ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſtatt, mit darauf folgendem Tanz. 

Abends erfolgt wieder ſeſtliche Beleuchtung der 
ganzen Stadt einſchließlich des Kreml. 

Das heute Mittag erſchienene amtliche Blatt 
veröffentlicht das kalſerliche Manlfeſt ſowie außer den 
bereits gemeldeten Gnadenbeweiſen noch folgende Bes 
förderungen und Auszeichungen: Durch kelſerliche 
Handſchreiben wurden ausgezeichnet der Mintſter für 
Volksaufklärung Graf Deljanow, der Sektionschef für 
Staatsökonomle im Reichsrathe Sſolsky, der Sektlons⸗ 
chef für Civllangelegenheiten und Kulte im Reichsrath 
Sſtojanowskt, der Sektionschef für Geſetzweſen im 
Reichsrathe Oſtowsly und das Mitglied des Reichs⸗ 
rathes Graf Pahlen. Kaiſerliche Handſchreiben unter 
Verleihung des Wladimir-Ordens 1. Klaſſe erhielten 

e Staatsſekretäre en und Durnowo. 

erner wurden zu Rittern des Wladimir.s Ordens 
1. Klaſſe Senator Salomon, Staatsſekretär v. Friſch, 
Polowtzew, Manſurow, Goltgoher (2). Bytſchkow, 
Marcus, Marlynow und der Fürſt Wolkonsky, er⸗ 
nannt. Der Alexander Newsky- Orden wurde verliehen 
dem Staatsſekretär Weſchniakow, Kedrow, Grafen 
Olſufſev, Grafen Gendrikow, Baron Gerſchau, 
Senator Derwis, dem Akademiker Waſſtljew und dem 
Stallmeiſter Merder. Zu Mitgliedern des Reichs⸗ 
raths wurden ernannt Prinz Alexander von Olden⸗ 
burg, General Sturler, Staatsſekretär von Rennen⸗ 
kampff. General Graf Schuwalow, Staatsſekretär 
Seliſontow, Fürſt Wolkonsky, Graf Bobrinsly, 
Senator Baron Welio, Senator Roſing und Geheim⸗ 
rath Werchowski. Ernannt find der Minifter des 
Innern Goremykin und der Landwirihſchaftsmintſter 
Permolow zu Wirklichen Geheimen Räthen, Geh. Rath 
v. Plehwe und der Juſtizminiſter Murawiew zu 
Staatsſekretären, der Abtheflungsdirektor im Mini⸗ 
ſterlum des öffentlichen Unterrichts Anitſchkow zum 
Adjunkten dieſes Miniſters, Gehelmrath Denißow zum 
Direktor des Bergweſens an Stelle Skalkowskijs, der 
penfiontrt iſt. Zu Rittern des St. Annen⸗ Ordens 
1. Klaſſe ſind ernannt worden: Der Chef der Canzlei 
des Katiſers, Sipyagin, der Mintfter für Wege und 
Verkehrsmittel Fürſt Chilkow. Die Beförderungen im 
Bereiche des Heeres und der Beamtenſchaft ſind ſehr 
zahlreich. . 5 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Mai. Wie das „Fremdenblatt“ er⸗ 
fährt. begiebt ſich der Reichskriegsminiſter General 
v. Krieghammer als Vertreter des Kaiſers Franz 
Joſeph zu dem Leichenbegängniſſe des am 25 Mat 
in Staßoldo verſtorbenen Feldzeugmeiſters Baron 
uhn. 

— Das „Neue Wiener Tageblatt“ vernimmt, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn gleichfalls ein Kriegsſchlff zum 
Schutze feiner Unterthanen nach Kreta entſende. 

— Das Abgeordnetenhaus berieth heute über den 
Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Pernerſtorffer 
und Genoſſen betreffend den Zuſammenſtoß zwiſchen 
den ſtreikenden Arbeitern und der Gendarmerie in 
Dörfel. Abg. Kaizl wirft den Behörden Parteinahme 
für das Unternehmen vor und bemängelt das erlaſſene 
Verſammlungsverbot, ſowie die Ausnahmebeſtimmungen 
als ungeſetzlich, indem er erklärt, die Staatsgrund⸗ 
geſetze ſchienen für den Reichenberger Bezirkshaupt⸗ 
mann nicht zu beſtehen. Eine rechtzeitige Requiſitlon 


des Mtlitärs hätte dem Blutvergießen vorbeugen 


können. Miniſterpräſident Badeni erklärt, der Vor⸗ 
wurf, die Behörden ſeien nicht präſumtiv vorgegangen. 


jet ganz unzutreffend, ebenſo, daß die Requiſitlon des 


Militärs beſſer vorgebeugt hätte. Der Minifter- 
präſident weiſt auf Grund der amtlichen Darſtellung 
nach, daß die Gendarmerie erſt nach wiederholter, in 
deutſcher und iſchechiſcher Sprache ergangenen Auf⸗ 
forderung zum Auseinandergehen, und erſt, als die 
excedirende Menge die Gendarmerie durch Steinwürfe 
bedrohte und hinter Häuſern feſte Stellung nahm, an⸗ 
gegriffen und geſchoſſen habe. Seither herrſche Ruhe. 
Eine strafrechtliche Unterſuchung gegen die Excedenten 
ſei im Gange, ebenſo eine Unterſuchung darüber, ob 
der Waffengebrauch ſeitens der Gendarmerle noth⸗ 
wendig war. Vor Abſchluß der beiden Untersuchungen 
jet eine Aeußerung der Regierung unthunlich. Der 


Vorwurf der Parteinahme für die Unternehmer könne 
gegen die Behörden unmöglich erhoben werden, da 
dieſe nur die gefährdete Ordnung und Ruhe aufrecht 
zu erhalten ſich beſtrebte. Auch in entgegengeſetztem 
Sinne ſelen Vorwürfe gegen die Regierung laut ges 
worden; dies beweiſe, daß das Vorgehen der Regierung 
die richtige Mitte halte. Das Verſammlungsverbot 
nach dem Exceß jet eine leicht begreifliche Vorſichts⸗ 
Maßregel zur Vermeidung fortgeſetzter Beunruhigungen 
und neuer Zwiſchenfälle geweſen. Der Miniſter⸗ 
präſident ſichert eine eingehende und objektive Unter⸗ 
ſuchung zu. Abg. Pernerſtorffer erklärt gegenüber den 
Ausführungen des Miniſterpräſidenten, Böhmen ſei 
das klaſſiſche Land der Handſchellen und Ketten. 
Wegen der Unterſtützung des bornirten norddeutſchen 
Unternehmerthums wurden Menſchenleben geopfert. 
Der Minifterpräfident proteſtirt unter ſtürmiſchem 
Widerſpruch der äußerſten Linken gegen die Beleidigung 
des ganzen Standes der böhmiſchen Fabrikanten. 
Schließlich wurde bei der Abſtimmung die Dringlich⸗ 


keit abgelehnt. 

Budapeſt, 27. Mal. Das „Ungariſche Corre⸗ 
ſpondenz⸗Burcau“ bezeichnet in entſchiedener Weiſe 
alle in auswärtigen Blättern erſchlenenen Meldungen 
über Fuſionsverhandlungen zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präfidenten Baron Bauffy und dem Grafen Apponyt 
als falſch. Sowohl dieſe als alle anderen Meldungen 
über angeblich ſtattgebabte Verhandlungen zwiſchen 
Baron Banffy und dem Grafen Apponyt ſeien müßige 
Erfindungen. 

5 Italien. 

Rom, 27. Mal. Der „Italie“ zufolge wird dem⸗ 
nächſt ein aus 20 Schlffen beſtehendes engliſches Ge⸗ 
ſchwader die italieniſchen Mittelmeerhäfen beſuchen. 
Neapel, 27. Mai. Der Großfürſt⸗ Thronfolger 
von Rußland iſt heute Abend an Bord des Dampfers 
„Zarnitza“ über Meſſina und Alexandrien nach Egyp⸗ 
ten abgereiſt. 

Maſſauah, 27. Mat. Nachrichten aus Kaſſala 
zufolge befindet ſich das Corps Osman Digmas, wel⸗ 
ches keine Verſtärkungen erhalten habe, in Adamara. 
Wie verſichert wird, habe Osman Digma das Gebiet 
zwiſchen Tokar und Suakin verloſſen, nachdem er die 
Nachricht erhalten habe, daß der Emir Ahmed Fadi 
ſich vom Fluſſe Gaſch er babe. 

reta. 


Canea, 27. Maf. Heute Vormittag kamen neuer⸗ 
liche, jedoch weniger belangreiche Ruheſtörungen in 
der Stadt und Umgegend vor. In der Bevölkerung, 
welche ſich ſeit 3 Tagen in den Häuſern eingeſchloſſen 
hält, dauert die Panik fort. Die Verbindungen mit 
umliegenden Ortſchaften ſind unterbrochen. Men 
glaubt, daß daſelbſt ganze muſelmaniſche und chriſtliche 
Famillen ermordet worden find. Bon der Garniſon 
in Vamos fehlt jede Nachricht. 

Der franzöſlſche Kreuzer „Chem ꝛ0“ fit her eins 
getroffen; der Commandant hat Maßnahmen zum 
S hutze ſelner Landsleute getroffen; ein engliſcher 
Panzer ft gleichfalls eingetroffen; der italieniſche 
Panzer „Pimonte“ wird erwartet. Die Lage in Canea 
tft ruhiger, im Janern herrſchen noch Unruhen. 


raukreich. 
Paris, 27. Mal. Die Auslieferung des ver⸗ 
bafteten früheren Rechtsanwalt Friedmann an die 
deutſchen Behörden dürfte dem Vernebmen nach in 


Briey morgen ſtattfinden. 


Rußland. 

Petersburg, 27. Mat. Das kaiſerliche Neſkript, 
durch welches der Finanzminiſter Witte zum Staats⸗ 
ſekretär ernannt wird, hat folgenden Wortlaut: 

„Mein hochſeliger Vater berief Sie in unermüd⸗ 
licher Sorge um das Wohl aller Zweige der 
Staatsverwaltung im Jahre 1892 auf den verant⸗ 
wortlichen und ſehr ſchwierigen Poſten des Finanz⸗ 
miniſters. Nachdem Ste das Allerhöchſte Vertrauen 
gerechtfertigt und ihm ein thatkräftiger, umſichtiger 
Aus führer feiner Pläne geweſen find, fahren Sie 
fort, in ungeſchwächtem Eifer auch Mein erleuchteter 
und nützlicher Rathgeber zu ſein. Zugleich haben 
Sie bei der Leitung der Ihnen änverkrauten ſchwie⸗ 
rigen Staatsgeſchäſte bei Ihren glänzenden Gaben 
ſtets unermüdliche Energle und einſichtsvolle Feſtig⸗ 
keit gezeigt. In anerkennender Schätzung Ihrer 
Arbeiten und Müben und als Zeichen Meines be⸗ 
ſonderen Wohlwollens Ihnen gegenüber ernenne 
Ich Sie zu Meinem Staatsſekretär. Ich verbleibe 
in unverändertem Wohlwollen ꝛc. ꝛc. 

® gez. Nicolaus.“ 
e 


Serbien. 

Belgard, 27. Mal. Der König nahm geſtern 
das Abendeſſen beim Miniſterpräſidenten Nowakowitſch 
in deſſen Villa ein und verweilte dort bis Mitternacht 
in Gejellfchaft aller Minifter und des Stadtpräfekten. 
Politiſche Kreiſe betrachten dies als Zeichen des uner⸗ 
ſchütterlichen Vertrauens, welches der König in den 
Miniſterpräſidenten ſetzt. 


Aus den Provinzen. 


un Schöneck, 28. Mal. Bei dem geſtern abs 
gehaltenen Schützenfeſte errang Herr Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Weiland die Königswürde; erſter Ritter wurde 
Herr Bürgermeiſter Sooſt, zweiter Ritter Herr Reſtau⸗ 
rateur Roſe. — In der bier kürzlich abgebaltenen 
Comiteeſitzung für die Gruppenſchau Schöneck wurde 
das Standgeld für die auszuſtellenden Thiere und 
Maſchinen ſeſtgeſetzt. Das Standgeld für Hengſte bes 
trägt 6 Mk., für Stuten. Bullen. Ochſen, Kühe 
je 3 Mk., für Jungvieh, Füllen. Schweine, Schafe 
je 2 Mk, für Kälber 1 Mk. Anmeldungen nimmt 
Herr Modrow⸗Neuguth bis zum 20. Juni entgegen. 
Bei der Prämilrung können nur Thiere in Betracht 
kommen, die wenigſtens 6 Monate ſich im Beſitze des 
Ausſtellers befinden. 

8. Krojanke, 27. Mal. Auch bier iſt in der 
Nacht zu heute ein Einbruch in die Synagoge verübt 
worden. Jedoch war Tags vorher, als der Synagogen» 
einbruch aus unſerer Nachbarſtadt Flatow bekannt 
wurde, der Opferkaſten geleert worden, ſo daß der 
Dieb mit leeren Händen abziehen mußte. Es fehlt 
aber auch hier an jedem Anhaltepunkte, der auf die 
Spur des Thäters führen könnte. Mit Sicherheit 
iſt indeß anzunehmen, daß ſämmtliche Synagogen⸗ 


diebſtähle, über welche in jüngſter Zeit aus mehreren 
Städten eſtpreußens berichtet wurde, mit dem 
beutigen im Zuſammenhange ſteben. — Bel dem 


geſtrigen Königsſchießen errang die Königswürde der 


Poſtſchaffner J. Stolz bei 157 Ringen. Erſter und 


zweiter Ritter wurden der Schmiedemeiſter Behrens 
bet 132 bezw. Klempnermelſter Krecker bei 127 Ai .ıyen. 

+8 Neuteich, 27. Mal. Heute Vormittag erſchoß 
ſich bierſelbſt der Schuhmacher Salewski. Als Grund 
des Selbſtmordes wird angegeben, daß S. ſich das 
Leben genommen, well ſeine bisherige Braut ſich von 
ihm losgeſagt hatte. S. hatte nämlich vor Kurzem 
bei einer Hochzeit feine Braut, ſowie deren Mutter 
mit dem Meſſer bedroht, 


Schneidemühl, 26. Mal. Eine Milllonen⸗Erb⸗ 5 zweiten Feiertag Nachmittags hier glücklich landen 


ſchaft hat der Unterofflzier Harmann vom hieſigen 
Infanterie⸗Bataillon gemacht. Ein jüngſt in Baltimore 
verſtorbener Opkel hat ihm nach hierher gelang ter 
Nachricht 270,000 Dollar (1,144.50 Mk.) hinterlaſſen. 
Der Millionenerbe, der ſchon ohnedies über ein an⸗ 
ſehnliches elterliches Vermögen verfügt, dient im fünfs 
ten Jahre und wird im Herbſt den Dienſt qulitiren. 

2 Oſterwick, 27. Mal. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Landwirthſchaltlichen Bauern ⸗Vereins 
wurde als Delegirter zur Landwirthſchaftskammer Herr 
Gutsbeſitzer Behrend gewählt. Betreffend die Ein⸗ 
führung der obligatorlſchen Körung der Bullen ſprach 
ſich der Verein entſchieden gegen dies Syſtem aus. 
Sodann kam die Gründung einer Drainage⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Berathung. In der Nähe der Ortſchaſten 
Oſterwick, Frankenhagen und Granau liegt ein größerer 
Wieſen⸗ und Länderkomplex, der nothwendig drainirt 
werden muß. Es wurde eine Commiſſion aus 5 
Mitgliedern und aus dieſer der Vorſtand gewählt. 
Der Verein hat beim Centralverein 100 Obſtbäume 
zur Vertheilung an die einzelnen Mitglieder beſtellt. 
Der früher vom Verein ausgeſprochene Wunſch, den 
Boden der nächſten Ortſchaften von Konitz in die 
1. Zone zu nehmen, hat inſofern Erfolg gehabt, als 
vor einigen Tagen der Herr Landwirthſchaftsrath 
Niemater die hieſige Gegend durchreiſte, um dement⸗ 
ſprechende Beobachtungen zu machen. 

E. Janowitz. 27. Mai. Kurz vor den Zelertagen 
wurde durch den Gendarmen Schneldereit in Loſſinin 
ein Knecht verhaftet, welcher im Verdachte ſteht, un⸗ 
züchtige Handlungen mit einem zwölfjährigen Mädchen 
vorgenommen zu haben. — Der 20jährige Beſitzer 
ſohn F. wollte ſeine um einige Jahre ältere Schweſter, 
welche im Keller beſchäftigt war, erſchrecken und ſchoß 
mit einem Teſchin durch das Kellerſenſter. Die Kugel 
drang dem Mädchen durch die Stirn in das Gehirn. 
Obgleich nach einigen Stunden durch eine Operation 
das Geſchoß glücklich entfernt werden konnte, iſt die 
Hoffnung, das Mädchen am Leben zu erhalten, nur 
ſchwach. — Die katholiſche Schule zu Chojno mußte 
wegen Baufälligkeit des Gebäudes geſchloſſen werden. 
Einen andern Unterrichtsraum miethweiſe zu erhalten, 
iſt bis jetzt nicht möglich geweſen. Der Unterricht iſt 
alſo bis auf weiteres unterbrochen. 

Rieſenburg. 26. Mal. Am Sonntag, den 28. Juni, 
feiert der hleſige Männer⸗Turnverein ſein 10jähriges 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe. Die Feier 
findet wie folgt ſtatt: Nach einem gemeinſamen Früh 
ſchoppen im Schützenhauſe werden die Gäſte mit Muſik 
vom Bahnhoſe abgeholt. Dann Vormittags Gauturnen 
und Wettturnen im Schützengarten, um 12 Uhr Eſſen 
im Deutſchen Hauſe, um 2 Uhr Fahnenweihe auf dem 
Marktplatze. Nachmittags Schauturnen, verbunden 
mit Konzert. Die Straßen der Stadt ſollen durch 
Ehrenpforten, Flaggenmaſten, Gulrlanden und Fahnen, 
ſeſtlich geſchmückt werden. Etwa 200 bis 250 aus⸗ 
wärtige Turner werden zu der Feler erwartet. Ole 
Muſik ſtellt das hleſige Küraſſier-Regiment. 

Königsberg, 27. Mal. Nach dem amtlichen Vera 
zeichniß des Perſonals und der Studierenden der 
bieſigen Albertus⸗Univerſität für das Sommerſemeſter 
1896 waren im Winterſemeſter 1895/96 693 Studierende 
immatrikulirt. Davon find zuſammen 183 abgegangen, 
ſo daß am Schluß des Winterſemeſters 510 Studierende 
verblieben. Dazu ſind im Sommerſemeſter 190 ge⸗ 
kommen und es beträgt nunmehr die Geſammtzahl der 
eee 700. Davon zählt die 

ologiſche tät 
die fer inch Saintidt 209 Wengen 5 Nicken, 
die mediziniſche Fakultät 210 Preußen und 29 Nicht⸗ 
preußen und die philoſophiſche Fakultät 135 Preußen 
und 14 Nichtpreußen. Außerdem haben die Erlaubniß 
zum Hören der Vorleſungen vom Rektor noch 21 
nichtimmatrikulatlonsfähige Preußen und Nichtpreußen 
erhalten, fo daß die Geſammtzahl aller Berechtigten 
721 beträgt. Immatrikulirte Preußen ſtudieren aus 
Oſtpreußen 455, Weſtpreußen 111, Brandenburg 19, 
Pommern 17, Poſen 19, Schleſien 15, Sachſen 1, 


Schleswig⸗Holſtein 2, Hannover 2, Weſtfalen 1, 


Heſſen⸗Naſſau 2 und aus der Rbeinprovinz 5. Aus 
den übrigen Relchsländern ſtammen im ganzen 8; 
ferner aus Oeſterreich⸗ Ungarn 3, Rußland 34, Frank⸗ 
reich 1, Griechenland 1 und Schweiz 1. Außer 
dem find die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, Afrika und Auſtralien durch je 1 vertreten. 
Das Uriverſitätskuratorlum beftebt aus dem Kurator: 
Oberpräſident Graf Wilhelm von Bismarck⸗Schön⸗ 
baufen und dem Kuratorialrath: Oberpräſidlalrath 
Dr. jur. Maubach. Rektor iſt Profeſſor Dr. Jacoby. 
Univerſitätsrichter: Dr. Th. von der Trend. Dekane: 
der theologiſchen Fakultät Proſeſſor Dr. C. Cornill, 
der juriſtiſchen Fakultät Proſeſſor Dr. P. Zorn, der 
mediziniſchen Fakultät Profeſſor Dr. H. Kuhnt, der 
phlloſophiſchen Fakultät Profeſſor Dr. H. Baumgart. 
Der akademiſche Senat beſteht aus dem zeitigen 
Rektor, dem Prorektor Profeſſor Dr. W. Fleiſchmann, 
dem Stipendlenkurator Profeſſor Dr. C. Güterbock, 
dem Univerfirätsrichter, den Dekanen der vier Fakul⸗ 
täten und den Senatoren Profeſſor Dr. Th. Schirmer, 
A. Ludwich, R. Dohrn und H. Prutz. — Vorleſungen 
halten in der theologiſchen Fakultät ſechs ordentliche 
und drei außerordentliche Profeſſoren und zwei Lek⸗ 
toren, in der juriſtiſchen Fakultät ſechs ordentliche 
Proſeſſoren und zwei Privatdozenten, in der medizini⸗ 
ſchen Fakultät acht ordentliche und 11 außerordentliche 
Proſeſſoren, 14 Privatdozenten und ein Lektor, in 
der philoſophiſchen Fakultät 28 ordentliche und 12 
außerordentliche Profeſſoren, 12 Privatdozenten und 
2 Lektoren. Außerdem ſind noch 5 Sprach⸗ und 
Exereltlenmeiſter thätig. (Agb. Hart. Ztg.) 
Tilſit. Ein etwas waghalſiges Unternehmen 
brachten vier biefige. junge Leute während der Pfingſt⸗ 
feiertage zu glücklicher Ausführurg. Dieſelben unters 
nahmen nämlich am Sonnabend vergangener Woche 
mittels eines winzig kleinen Bootes elne Fahrt nach 
Schwarzort, wo fie am erſten Feiertage, Mittags 
12 Uhr anlangten. Faſt die ganze Strecke wurde 
per Ruder zurückgelegt. Zur Rückfahrt, die an dem⸗ 
ſelben Tage um 4 Uhr Nachmittags angetreten wurde, 
hatte ſich ein äußerſt günſtiger Wind eingeſtellt, fo 
daß von der vorhandenen Segeleinrichtung Gebrauch 
gemacht werden konnte. Pfeilſchnell durchſchnitt die 
Nußſchale von einem Boot die ziemlich hoken Wellen 
des kuriſchen Haffs, fo daß ſämmtliche andern Fahr⸗ 
euge überholt wurden. Mittlerweile batte ſich aber 
chon der Abend eingeſtellt und als fie ſich umſchauten, 
da erblickten die kühnen Fahrer den Niddener Leucht 
thurm, waren alſo ganz außer Curs gerathen. Jedoch 
wurde alsbald nach der vorhandenen Karte der rich⸗ 
tige Weg ausfindig gemacht und gelangten ſie denn 
auch nach mehrſtündiger Fahrt um etwa 12 Uhr 
Nachts an der Mündung des Rußſtromes an. Gleich⸗ 
zeitig wurde aber die Windrichtung eine zlemlich 
conträre, jo daß fie bis zum Orte Ruß, deu fie um 
4 Uhr Morgens erreichten, von den Rudern Gebrauch 
machen mußten. Von da ab konnten aber wieder die 
Segel geſpannt werden, ſo daß man nach flotter Fahrt 
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onnte. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und Haas honorirt. 
Muth Elbing, 28. Mai 1896. 

uthmaßliche Witterung für Freitag, den 
a Wollig, ziemlich warm, friſcher Wind, meiſt 
rocken. 

Perſonalien. Der Rechtsanwalt Platz in 
Marienwerder iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht zu Roſenberg Weſtpr. zugelaſſen und zu⸗ 
gleich zum Notar des Oberlandesgerſchts Marien⸗ 
werder mit Anweiſung ſeines Wohaſitzes in Roſenberg 
ernannt worden. 

Der Referendar Ludwig Spiller aus Thorn iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Dem Gewehrſabriks⸗Meiſter a. D. Pantel zu 
Abbau Groß Böblkau im Kreiſe Danziger Höhe iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der Rangirmeiſter Kalles iſt von Marienburg 
nach Bromberg verſetzt. 

Conferenz. Die Herreu Dircktlons⸗Präſidenten 
Pape⸗Bromberg, Tomé⸗Danzig und Simſon⸗Königs⸗ 
berg trafen geſtern Nachmittag hier ein, um an der 
heutigen Conferenz Theil zu nehmen. Die Herren 
haben im Hotel de Berlin Wohnung gexommen. 
Ausfahrt. Die hier verſammelten Herren Gym⸗ 
naſial⸗Direktoren unſerer Provinzen machen heute 
Nachmittag eine Ausfahrt per Wagen nach Vogelſang, 
woſelbſt die Herren unter der orkskundigen Führung 
des Herrn Forſtrath Kuntze Spaziergänge unter⸗ 
nehmen. Nachdem Abends die Herren zur Stadt 
zurückgekehrt, gedenken ſie das heute ſtattfindende Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Concert der Reſſource Humanltas zu ber 


uchen. 

Vogelſang⸗Concert. Wie wir berelts in einer 
früheren Nummer unſerer Zeitung mittheilten, findet 
am bevorſtehenden Sonntag Nachmittag in Vogel⸗ 
fang ein von Herrn Königl. Muſikdirektor Ru d. 
Schoeneck geleltetes Concert der Elbinger 
Liedertafel und der Pelz ſchen Kapelle 
ſtatt. Das reichhaltige Programm des geſanglichen 
Theiles ſetzt ſich aus gewählten Piccen der Männer 
geſangliteratur zuſammen, von denen mit Orcheſter⸗ 
begleitung gelungen werden: a. „Die Ehre Gottes in 
der Natur” (Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre), 
b. „Hymnus an die Tonkunſt“, C. „Der Pilot“ (Brauſe, 
mein Schiff, dem Sturme entgegen, ſchneide, mein 
Kiel, durch die brandende Fluth!). Letztere Compo⸗ 
fitton, ein Werk des begabten Königsberger Geſang ; 
pereins⸗Dirigenten v. Oeſten, iſt in den beiden letzten 
Jahren mit bedeutendem Erfolge bei den verſchledenen 
größeren Sängerfeſten vorgetragen worden, z. B. auf 
dem Danziger Provinzial⸗Sängerſeſt, dem Banner: 
welhfeſt der Harmonla“⸗Tilſit ꝛc., und gehört das ſelbe 
in der That zu den bellebteſten und wirkungsvollſten 
Chorwerken der neueren Zelt. Wenngleich „der Pilot“ 
auch ſchon zlemlich allgemein bekannt ſein dürfte, ſo 
wird man ſich doch immer wieder auf's Neue an den 
gehaltvollen Melodieen erfreuen. — Ferner gelangen 
zum Vortrage nachſtehende a capella-Chöre der Lieder⸗ 
tafel: „Die Nacht“, „Abendlied“, Ueber's Jahr mein 
Schatz“, „In der Waldſchenke“, „Waldelnſamkeit“ und 
drei der für das diesjährige Stuttgarter Sängerfeſt 
des Deutſchen Sängerbundes feſtgeſetzten Geſammt⸗ 
fee er ee ene BEE 
Nhe nicht, alle gejangliebenden Kreſſe unſerer Stadt 
— und wer gehörte nicht zu dieſen? — auf die am 
Sonntag in Vogelſang ſtattfindende Veranſtaltung ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. Da das prächtige 
Wetter hoffentlich und ſogar höchſt wahrſcheinlich einſt⸗ 
weilen anhalten wird, lönnen wir dem Herrn Concert⸗ 
geber einen großen Andrang des Publikums wohl be⸗ 
timmt in Ausſicht ſtellen. Sangesveranſtaltungen 
pflegt ja für gewöhnlich der mürriſche Wettergott 
immer mit ſeiner beſonderen Gunſt zu beglücken! 
Ein Viertelſtündchen auf dem Marktthor. 
Der altehrwürdige Koloß am Nordende des Alten 
Marktes, ein ſtummer Zeuge der Vergangenheit 
Elbings, hat den Jahrhunderten getrotzt. Er ſah 
Generationen in dem Lauf der Zelten untertauchen, 
andere erſtehen, und immer wieder neue Menſchen 
wandelten zu ſeinen Füßen. Der Eine kam — der 
Andere ging, ein ewiger Wechſel nach unabänderlichem 
Gottesgeſetz. Er ſah fromme Prieſter in emſiger Ar⸗ 
beit den Tempel bauen, der noch beute der andächtigen 
Menge Raum gewährt, er ſah die Stadt von Feinden 
bedroht und fremde Völker ihren Einzug balten in die 
Mauern der Stadt, er ſah feierliche Prozeſſionen an 
ich vorüber zlehen und war Zeuge der jubelnden 
Veranſtaltungen bei Gelegenhelt erhebender vater⸗ 
ländiſcher Ereignifie, ihm war es vergönnt, die Ente 
wicklung der Elbinger Induſtrie von den erſten An⸗ 
ängen aus unmittelbarfter Nähe zu betrachten, er ſah 
u feinen Füßen die Tauſenden trauernder Menſchen, 
als fie den Begründer jener Induſtrie forttrugen — 
unentwegt ſteht er da, trotzig ſtreckt er ſeine gigan⸗ 
tiſchen Formen in dle Luft, ungebeugt von der Laſt 
der Jahrhunderte, unbekümmert um die Stürme, die 
ſein Haupt umtobten. — Enge, ſteile 
jühren zur Plattform hinan. Ein Panorama von 
wirkungsvoller Schönheit entrollt ſich unſerm Auge. 
Nach Norden zu erblickt man gleich einem ſchmalen 
Silberſtreif das Haff, dunkel grüßt die bewaldete 
Nehrung herüber; der Elbingfluß ſtrebt in glattem 
Lauf feinem Ziele zu, und aus friſchem Grün lauchen 
die Gebäude von Engliſch Brunnen und Pangritz 
Colonie auf. Die hübſche Kirche der letzteren hebt ſich 
wirkungsvoll von dem grünen Untergrunde ab. wäh⸗ 
rend in nächſter Nähe die Schichau'ſchen Etabliſſements 


— 


den hübſchen Gärten und wohlgepflegten Anlagen an⸗ 
dererſeits ſich zu einem abwechſelungsvollen Bilde ver⸗ 
einigen. Nach Oſten verweilt der Blick mit Wohlge⸗ 
fallen bet den Parthieen von Vogelſang, während eln 
Ausblick nach Süden von dem regen Stadtleben in 
Anſpruch genommen wird. Die Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn nehmen ſich von da oben ſchon bedeutend 
zierlicher aus, und auch die luſtwandelnden Menſchen 
haben an Größe eingebüßt. Nach Weſten zu kann 
man, faft mit unbewaffnetem Auge, das Hochſchloß 
der Marienburg erkennen, und etwas nördlicher 
die Stadt Tiegenhofl. In endloſer, durch keine 
Bodenerböhung unterbrochenen Ebene ziehen ſich die 
fruchtbaren Gefilde der Niederung hin, und aus 
kleinen Baumgruppen ragen die Gehöfte empor. — 
Es iſt erſtaunlich, welchen räumlichen Umfang die 
Stadt Elbing mit ihren Vororten und Ausläufern be 
ſitzt. Mit Ausnahme des inneren Stadtgebietes, das 
fo enge zuſammengepfercht worden ft, daß Höfe nur 
in ganz winzigen Größenverhältniſſen vorhanden fein 
können, hat man den außerhalb der ehemaligen Stadt⸗ 
mauer belegenen Grundſtücken bezw. Bauſtellen eine 
übermäßig große Aus dehnung gegeben, wodurch die 


ruch “. — Wir ver- 


Treppen 


vegetatlon des Elbinger Landkreiſcs, wo elwa 


mit den halbſertigen Schiffen und Torpedos einerjelts, | Pilz 


Stadt den Umfang einer Großſtadt erhalten hat. — 
Dem alten Marktthorthurm aber, dem unſere beutlgen 
Zeilen gegolten haben. wünſchen wir ein geſegnetes 
Alter. Manchmal hat er ſich wohl ſchon im Lauf der 
Zeit über die guten Elbinger gründlich ärgern müſſen, 
wenn er das böſe Treiben ſchlechter Menſchen ge⸗ 
wahrte, aber auch an freudigen Stunden wird ſeine 
Vergangenheit nicht arm ſein! An Beſuchern ſcheint 
es ihm angeſichts der eingeſchnitzten Namen nicht gi“ 
fehlt zu baben, und er wird es nicht für unbeſchelden 
gehalten haben. wenn auch der Schreiber dieſet 
Zeilen ſeine Karte zurückließ. „ 
Lehrerverſammlung. Im „Goldenen Löwen! 
fand heute Vormittag eine gemeinſame Sitzung 
der. Lehrervereine aus dem Stadt⸗ und 
Landkrelſe Elbing ſtatt. Nach einem Be⸗ 
grüßungsgeſange des hleſigen Lehtervereins ſprach der 
Vorſitzende Herr Hauptlehrer Florian zunächſt berzliche 
Worte des Willkommens und hielt dann elnen Ber? 
trag über das vom deutſchen Lehrerverein geſtellte 
Thema: „Welche Unterrichtsſtoffe ſind nach den 
Forderungen der Gegenwart aus dem Lehrplan der 
Volksſchule auszufcheiden, reſp. welche find in den? 
ſelben einzufügen.“ Dem eingehenden Reſerate lagen 
folgende Leitſätze zu Grunde, welche einſtimm'ge An? 
nahme fanden: 1) Der Lehrplan darf nichts cut 
balten, was der harmoniſchen Entwickelung des BT 
hinderlich iſt. 2) Alle Stoffe find auszuſchelden, } 
nur einem formalen Prinzipe dienen. 3) Die Unten 
richisgegenſtände find mehr als bisher in eine ge eſt ge 
Beziehung zu einander zu ſetzen. 4) Vollsw erte“ 
ſchaftslehre, Haus haltungskunde und Handfertigkels 
unterricht gebören nicht in die Voltsſchute, letzterer 9 
privater Beranftaltung zu überlaſſen; für erftere findel 
ſich in den andern Unterrichtstächern der nöthige 
Raum, das Erforderliche zu geben. 5) Im natur? 
kundlichen Unterricht iſt das praktiſche Leben mehr zu 
berückſichtigen. Der Helmaihslunde iſt ein breiterck 
Raum zuzuwelſen. Die Fremde und die Vergangen“ 
heit iſt nur inſoweit zu berückſichtigen, als es zum 
Verſtändniß der Gegenwart nöthig iſt. Die Debatte 
war eine recht lebhafte und ſchloß ſich den Ausfüh⸗ 
rungen des Vortragenden an. An den Kultus miniſter 
Dr. Boſſe wird ein Dank⸗ und Bertranenstelegramm 
geſandt. 1 
19. Jahresverſammlung des Weſtpreußi⸗ 
ſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins in Cart⸗ 


an 


haus. Am Dienſtag Morgen begann die geſchloſſene 
geſchäftliche Sitzung, welche in Vertretung des behln“ 
derten Erſten Vorſitzenden Dr. v. Klinggracff Herr 
Oberlehrer Schmidt = Lauenburg leitete. Bet Erz 
ſtattung des Geſchäftsberichts über das verfloſſene 
Vereinsjahr berichtete Herr Profeſſor Dr. Conwer b⸗ 
Danzig über die von Mugliedern des Vereins in der 
Provinz unternommenen Forſchungsreiſen. wobet er 
erwähnte, daß auch eine Commilfion zur Erforſchung 
der Weſipreußiſchen Binnenſeen, beſtehend aus den 
Herren Dr. Conwentz, Dr. Lokow'tz Danzig und 
Oberlehrer Schmidt ⸗ Lauenburg, gebildet und der 
Weſtpreußiſche Verein in der Commiſſion durch den 
erſtgenannten Herrn vertreten ſei. Beſonders erwähnt 
wurden die von Herrn Dr. Lukowez in regelmäßigen 
14 tägigen Zwiſchenräumen ausgeführten Unterſuchungen 
des Cartbäuſer Kloſterſecs, die nunmehr an der Hand 
forgfältig ausgeführter Reliefkarten ein deurlich!s Bald 
von den Tieſen, Temperatur- und Bodenverhältniſſn 
des Sees geben. Im laufenden Jahre ſollen wledek 
ſowohl Mitglieder als auch auswärtige Gelehrte 
wiſſenſchaltliche Unterluchungen für den Vereln aus“ 
führen, und es wurden 


bewilligt, davon Herrn Sauß gi er? 4 
Elbing zur Weiterführung feiner Unterſuchung m 
über die Elbinger Moosflora 100 Bil; 
Herrn Dr. Lakowtz zur Fortſetzung ſeiner 
Unterſuchungen der Fauna und Flora des :Carıhäufrt 
loſterſees 150 Mk., Herrn Lützow Oliva zu botaniſch u 
Unterfuhungen in den Streifen Danziger Höhe, Pub’ 
und Neuſtadt 50 Mk., Herrn WarrensdorfeNeu-Rupp! 
zu vierwöchigen biologischen Forſchungen beſonders 
über die Moosflora in der Provinz 300 Mk., Herrn 
Conſervator Rübſamen am zoologiſchen Muſeum in 
Berlin zur Unterſuchung eines noch zu beſtimmenden 
Gebietes 300 Mk.; empfohlen wurde hierzu eine 
Weiterſorſchung in der Tuchler Halde auf zöologiſchem 
Gebiet. — Die Reihe der wiſfſenſchaftlichen Vorträge 
eröffnete Herr Proſeſſor Dr. Con wenß, welcher 
über „Baumarten aus den Carthäuſer Wäldern 
ſprach. Sodann legte Herr Stadtrath Helm“ 
Danzig verſchledene thleriſche Einſchlüſſe in Bern 
ſtein vor und erläuterte fie durch Zeichnungen la wel? 
größertem Maßſtabe. Es waren namentlich bemerkens⸗ 
werth mehrere von Herrn Direktor Schaufuß in 
Meißen beſtimmte Käferarten. Herr Helm zeigle 
welter die in Weſt⸗ und Oſtpreußen 
kommenden Ottorrhynchus = Arten vor, 
Gattung, welche zu den Rüſſelkäſern gehört und 
ſich vornehmlich auf Sträuchern, Mauern und Steine“ 
findet. Es giebt biervon nicht weniger als 530 Arten 
und viele Abarten. Herr Oberlebrer Dr. Lakowitz 
Danzig legte einige kleine intereſſante Gegenſtände vor, 
darunter die M:pbildung elnes Haſenſchädels aus der 
Nähe von Culm mit einer merkwürdigen Ausbildung 
eines Unterkleſerzahnes, der zu einem ſörmlichen 
Hauer ausgewachſen iſt. Alsdann hielt Herr Dr. 
Lakowitz einen kurzen mit Demonſtratlonen verbundenen 
Vortrag über die mllroſkopiſche Lebewelt Des 
Cartbäuſer Kloſterſees. In kurzen Zügen ſchilderte 


dann Herr Hauptlehrer Kalmuß Elbing die e 


Laub⸗ und 53 Lebermooſe vorkommen jolen. 
legte elne Sammlung der ſeltenſten 
charakteriſtiſchſten Mooſe vor. Im Anſchluß hieran 
zeigte Herr Propſt Preuſchoff „ To kemtt 
umfangreiche Sammlung von Flechtenb ldungen. 
ze der Provinz. und beſonders die Lac 
Neizter⸗) Arten ſprach hierauf Herr Lehrer Kauffmanı 
Elbing, einer der vortrefflichſten Kenner dieſes no 
nicht in feinem vollen Umfange erſorſchten botaniſche 
Gebietes. Er ſelbſt hat von den Reizkern bis jetzt 45 
Arten (und zwar 5 eßbare und 39 giftige) Bi 3 
un 


giftige Pilze in Weftpreußen gefunden und in 15 
[2 


— . 
„ 
Sodann machten 


Ge 
7 
Herren Dr. Srenenberg- ned elle 11 Demon, 


ſtrationen) und Oberlehrer Dr. e aus 


d zoologiſche . 
rn 8 „ Nachbargeblete Murbeilund, ( 
Schließlich legte Herr Dr. Kumm⸗Danzig eine m 


unter Führung des Carthäuſer Oberförſters einen Aus⸗ 
flug durch die Könialiche Forſt nach Grzybus. Von 
dort fand dann ein Rundgang um den Kloſterſee, über 
den Kloſterblick und Phlloſophengang nach Carthaus 
zurück ſtatt. Abends vereinigten ſich die Vereins mit⸗ 
glieder mit ihren Damen und vielen Göſten zu einem 
Jeſtmahl in Bergmann's Hotel. Am Mittwoch fand 
ein Ausflug nach dem Seegebiet (Goullonshöhe, Prä⸗ 
fientenhöhe, Saworri, Remboſchewo, Brodintz, Königs 
Hein, Kolano) und zum Thurmberg ſiatt, womit die 
Jahresverſammlung ihr Ende erreichte. u) 
Die Hauptverſammlung des Vereins deut⸗ 
ſcher Ingenieure findet in dieſem Jahre in Stutt⸗ 
gart vom 8. bis 10. Juni ſtatt. Von den Angelegen⸗ 
heiten, welche den Verein im letzten Jahre beſchäftigt 
baben und auf der bevorſtehenden Haup verſammlung 
— abgeſehen von den laufenden Jahresg ſchäften des 
Vereins — verhandelt werden, ſind die folgenden von 
allgemeinem Intereſſe: Errichtung eines Denkmals für 
Werner Siemens in Berlin; Geſundheitsſchädlichkeit 
des Koblenrauches; Bedürfſniß, Organiſatſon und 
Dauer des Unterrichts an Werkmeiſterſchulen. 
6 ar Unterweichſelgau der Kreiſes I (Nordoſten) 
er deutſchen Turnerſchaft zählte am 1. Januar d. J. 
22 Vereine (Berent, Carthaus, Danzig (2), Danzig⸗ 
Langfuhr, Danzig⸗Neufahrwaſſer, Dirſchau, Elbing, 
Graudenz, Pe. Holland, Marienburg, Marienwerder, 
Mohrungen, Neustadt. Neuteich, Oliva, Rleſenburg. 
Roſenberg, Saalfeld, Pr. Stargard. Tiegenhof, Zoppot) 


mit 2115 ſtimmberechtigten Mitgliedern und 245 O 


Zöglingen. Der Gau ift in zwei Bezirke eingetheilt 
Unks der Weichſel mit Vorort Danzig und gage der 
Weichſel mit Vorort Marienburg. Die böchſte Mit⸗ 
gltederzahl hatte der Danziger Turn⸗ und Fechtverein 
1 mi zz er 5 — (208). 
enz Dr. v. Stephan, der Staatsſekretä 
des Nesdepbdemts, befindet ſich gegenwärtig re 
Inſpektlonsreiſe in unſerem Oſten. Er traf-am erſten 
Felertage plötzlich in Bromberg ein, reiſte abends nach 
Inowrazlaw welter, wo er am Montag die im Bau 
begriffene Telephonanlage beſichtigte, worauf er nach 
Thorn und von dort nach Graudenz weiterreifte. Von 
Sue aus gedenkt er noch mehrere weſtpreußiſche 
tädte zu beſuchen. Exzellenz Stephan giebt ſeinen 
1 bekanntlich vorher nie bekannt 
Der commandirende General v. 
in der erſten Hälfte nächſten Monats 1 
befichtigungen in der Provinz beginnen. Am 15. Juni 
trifft Herr von Lentze zu dieſem Zwecke in Thorn ein 
1 ui bis 19. Junt daſelbſt verweilen. Vom 
„bis 26. Junt wird die Beſichtigungsreiſe fortge⸗ 


ſezt und am 57. wieder 1 
giment beſichtigt. n Thorn das Ulaneu⸗Re⸗ 


in Berlin abgehaltenen Geueralverſammlung der Ger 


ſellſchaft, die von 11 Actionären mit 6322 Stimmen | 1 


deſucht war, wurde die Bilanz und die beantragte 
Auſſicea ven derung genehmigt. Die Ausſcheldenden 

uſſichtsmitglieder wurden wiedergewählt. Es wurde 
beſchloſſen, für Prloritätzactlen eine Diwidende von 271 pCt. 
zu bewilligen. Die Dividende gelangt vom 3. Junk cr. 
ab mit 30 Mk. auf jede Stamm⸗Prloritäts⸗Actie, mit 
13,50 Mk. auf jede Stamm⸗Actte in Berlin bei der 
bet der ber,» oleontos@ejedlichaft und in Danzig 

ae = 
Bar Kun Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
ermehrte Beamtenpenſionirun 
bn und Zollverwaltung ſind Die Fe * 
Zucker 11 zn der Branntwein⸗ und 
e Anſorderungen an die Bea 

daben ſich nach der „Schleſ. Zig.“ in den min 


J tg. 
Dice wie c oeigec, hab In de 


nen die voll, t 
fad W körperlſcher aan Wereinle 
udet, in der Lage find, ihren Dienſtpflichten, ins⸗ 


— — hinſichtlich der 
ere ungen, welche nach Erlaß der Branntwei d 
Zuckerſteuergeſetze einen erheblich gri nn 
25 früher 1 bogerd größeren Beitauhmand 
erden. Die Pri 
neuerdings Bien oinglaffteuerdirettoren ſollen daher 
dae dee 

gten n 
5 Jahre alten Bean nien, bezüglich der über 


Direktoren und mig 

. An e ſollen ſich auch auf 
Beamten erſtrecken, 
Hauptamtsaſſiſtenten 
ſchrittenen Zoll. 


Bis zum 1. Septemb 5 
Maß regel berichtet W über den 


und die im Lebensalter vorge⸗ 
erſter Claſſe. 


dals in Gnlcher. wurde. 
enboden, wo der Perſonenzug üb 
e um Relſende abzuſetzen. u 
Srelton den 28. iche Klaſſen Lotterie. Morgen, 
= 35 er., Abends 6 90 Schluß⸗ 
laſſe, de erung derjenigen Looſe zur 1. 


a 
Gabs der Ait feinem Nabe dor Geſtern Abend lief 


dem Geſchäft 
je Geiſtſtraße, freie auf Rn 
ſeinem Fahrzeuge var naeftün, daß derl Radler mit 
deſſen Cylinder weit weg men Seite und 


der 
eg rollte, auf der ee 


Schuld gegenſeitig auf des aadefährdeten ſchoben die 


Schlägerei. In der Nähe der 
anederitrahe befindlichen Windmühle ae ſich en 
a. Bfingftfeiertag eine größere Schlägerei 8 
der zuwe er Heinrich Schulz aus Zehersniederkampen, 
gekommen uch feiner hier wohnenden Mutter hierher 
wurde, daß eur, durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt 
mußte. Die zu ofort ins Krankenſtift gebracht werden 
ermittelt und 8 ſind geſtern bezw. vorgeſtern hier 
aul Herrmann rhaſtet. Es ſind dieſes die Arbeiter 
dorf und Oscar Jed Wilhelm Barendt aus Matten⸗ 
Venzti aus der Angerſtraße. 8 


Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. In der geftern | fi 


Regel nur 


für badiſches Kunſtgewerbe ſtatt. 


Erfolg dieſer ! 


Jan Blutvergiftung 


Ein „hoffnungsvoller“ Junge. Am Ausgabe⸗ 
ſchalter für Auszahlungen auf Poſtanweiſungen wurde 
geſtern Abend hier ein Junge abgefaßt, der auf eine 
geſälſchte Poſtanwelſung ſich den Betrag von 227 Mk. 
zu ergaunern verſuchte. Wie feſtgeſtellt wurde, hat 
der Junge bereits wenige Tage vorher ſich wider⸗ 
rechtlich die Poſtſachen eines Kaufmanns aus der 

elligengeiſtſtraße erfordert, unter welchen ſich eine 

oſtanwelſung über 58 Mk. befand. Er fälſchte die 
Anweiſung und hat das Geld auch erhalten. Die 
Poſtanweiſung über die 227 Mk., ſowie zwei Ans 
weilungen über 134 Mk 12 Pf. und 29 Mk. 80 Pf., 
welche auf den Namen eines Kaufmanns aus der 
Herrenſtraße lauteten, hat der Junge ſich auf gleiche 
Weiſe zu verſchaffen gewußt. Bei feiner Verhaftung 
bezeichnete er noch zwei gleichalterige Jungen als 
Mitbethelligte. Der vielverſprechende Junge nannte 
ſich erſt Marks, heißt aber Oscar Kadei und follen 
ſeine Eltern bier auf dem Gr. Wunderberg wohnen. 


Vermiſchtes. 


— Die meiſten Orden in der preußiſchen Armee 
hat der Oberzeremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, 
nämlich 57. Er hat noch 5 mehr als Bismarck. 
Beinahe ſo viel Verdienſte wie Fürſt Bismarck hat 
nach der Zahl der Orden der Obergewand⸗Kämmerer 
Graf v. Perponcher mit 48 Orden. Auch der Chef 
des Militärkabinetis v. Hahnke hat es bereits auf 47 
rden gebracht. Graf v. Caprivi hat ſich mit 37 
Orden bedeckt in den Ruheſtand zurückgezogen. Graf 
Herbert Bismarck dagegen hatte, als er ſeinen Abſchled 
nahm, ſchon 39 Orden davongetragen. 

— Berlin, 28. Mai. Ueber den Verkehr nach 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung in der Woche vor 
Pfingſten wird berichtet: Die Perſonenbeſörderung nach 
der Gewerbe ⸗Ausſtellung in Treptow in der Zeit vom 
16. bis 22. d. M. weiſt folgende Zahlen auf: Zu 
Schiff wurden etwa 6100 Perſonen hin⸗ und 4100 
zurückbeſördert. Die Pferdebahn, elektriſche Bahn und 
die Omnibuſſe wurden auf der Hinfahrt von rund 
91,000 und auf der Rückfahrt von rund 90,000 Pers 
ſonen benutzt. Auf der Elſenbahn fuhren rund 
136,000 Perſonen hinaus und rund 300,000 Perſonen 
zurück. Am ſtärkſten war der Verkehr auf der Elſen⸗ 
bahn am Sonntag, den 17. d. M. mit 53,000 Per⸗ 
fonen hin und 37.000 Perſonen zurück — und auf 
den Pferdebahnen am Himmel ahrtstage, an welchem 
Tage etwa 17,000 Perſonen hin⸗ und eben ſo viel 
zurückfuhren. — In der Woche vom 16. bis 22. 
d. M. wurden in Berliner Hotels und Chambres⸗ 
garnies 13,963 Fremde beherbergt. — Die Große 
Berliner Pferdebahn ⸗Geſellſchaft hat ſeit ihrem Be⸗ 
teben an den beiden Pfingſtfeiertagen die größte Bes 
trlebslelſtung zu verzeſchnen gehabt. Es wurden auf 
hren Bahnen am erſten Feſertage ca. 550,000, am 
zweiten Feiertage über 600,000 Perſonen befördert. 

— Doktor von Jugend auf. Herr Robert 
v. Bunſen wurde am 31. März 1811 — Jahr des 
großen Kometen — zu Göttingen geboren, als ſein 


Vater Rector der Univerfität war. Nach den Statuten 


derſelben wurde dem Sobne Sr. Magnfficenz das 
Diplom als Doctor philosophiae in die Wiege gelegt. 
Dem 19 jährigen machte es keine Schwierigkeiten, auch 
das Examen rigorosum zu abſolviren, um die aka⸗ 
demiſche Würde rite zu erwerben. Jetzt iſt er, mit 
85 Jahren, noch einmal, und zwar von der ungariſchen 
Landesuniverſität zum Ehrendoktor der Phlloſophie 
ernannt worden, und damit gehört der älteſte auch zu 
den jüngſten ſeiner Collegen. 

Badiſche Ausſtellung. In Baden⸗Baden 
findet vom 15. Auguſt bis 2. September d. J. eine 


internationale Ausſtellung und Wettſtreit für Hygiene, 


Volksernährung, Armeeverpflegung, Sport und Fremden⸗ 
verkehr in Verbindung 5 n Oneclilorönellung 
Die Veranſtalter 
glauben, daß dle Weltkur⸗ und Badeanſtalt Baden⸗ 
Baden, der Centralpunkt des Internationalen Fremden⸗ 
verkehrs, welche alljährlich mehr als 60000 Kurgäſte 


allein beherbergt, für die Abhaltung einer derartigen. 


Ausſtellung in hohem Grade geeignet erſcheint. zumal 
daſelbſt eben zur Ausſtellungszeit, im Augnſt und 
September, die großen internationalen Rennen, welche 
unter dem Protectorate des Prinzen von Wales, des 
Prinzen von Sachſen⸗Welmar und des Fürſten von 
Fürſtenberg ſtehen, ſtattfinden. > 
— Röntgenſche Strahlen gegen Diphtherie. 
Aus Chicago wird gemeldet, daß Verſuche, die man 
im elektriſchen Departement der dortigen Wiſſourl⸗Uni⸗ 
verſität bezüglich der Wirkung der Röntgenſchen Strah⸗ 
en auf Colonien von Diphtheriebacillen unſtellte, den 
völligen Untergang der Colonien herbeiführten. Die 
von Proſeſſor Hickmann gezüchteten Colonſen wurden 
wet Stunden lang dem Einfluffe des Röntgenſchen 
ichtes ausgeſetzt, zeigten aber bei der nachfolgenden 


mikroſtopſſchen Unterſuchung keine Spur von Leben 


mehr. D 


Zora Derfuce allen auch auf Eolonten, non 


Cholera⸗, Tubercnlofis- und anderen krank⸗ 


J betterregenden Bacillen ausgedehnt werden. 


— Die Nachricht, daß ſechs Komiteemit⸗ 
glieder einer Bogelausſte lung 4 e in der 
Schweiz nach Anſteckung durch einen kranken Papagei 

geſtorben ſein ſollten, wird vom 
als Erfindung bezeichnet. 
Die Stufenbahn dom Hauptausftellungterrain 
bei Alt⸗Berlin nach dem Vergnügungspark iſt nunmehr 
Biiteo dent. 
eter und ihre beiden Stufen bewegen ſich mit einer 
OGeſchwindigkeit von 5000 und 10000 hen pro 
1 Die Stufen find etwa 10 Centimeter boch, 
5 aß das Erſteigen ſelbſt von Kindern und älteren 
nel mit Leichtigkeit bewerkſtelligt werden kann. 
ungefährlich wie das Aufftelgen iſt auch das Abſteigen 
. in Bewegung befindlichen Bahn. 
bat im ern Brarifche „Deutſche Tageszeitung 
95 m eriten vollen Jahre ihres Daſelns nach der 
1 = veröffentlichen Bilanz einen Verluſt von 150199 

ark gehabt. Die Actien-Gefellicaft ift mit 500000 
Mark gegründet. Unter ihren Activen finden ſich 
folgende Poſten; Rückſtändige Einzahlungen 59224 
Mark, Verlagsrecht 125000 Mk., Gewinn und Verluſt 
Conto 150199 Mk. Zeitungen gründen iſt ein koſt⸗ 
Ipteliged Vergnügen. 5 

— Ein neues Kameelrelief hat der „Vorw.“ 
Gemen von dem Baurath Schwechten in der Berliner 

. Ser bun 1 8 mauriſchen er 

5 runnen iſt für den Platz vor der Koller 
Dom Bebüchtniptische beflimmt. Al einem Fries⸗ 
elne der Schalen des für das Pfarrhaus 

Wilhelm ⸗ Gedächtnißkirche 


Gemeindeamtmann 


Peitſche bearbeitet. Eine 3 Karim ‚Dammee und einer 
Brunnen nicht. 


— Rüdesheim a. Rh., 25. Mai. 
Geſchichte des Weinbaues und Weiihandels einzig 8 


Die Babn hat eine Länge von 500 


ſtehendes Ereigniß hat ſich vor einigen Tagen bei 
der Weinverſteigerung des bieſigen Weingutsbeſitzers 
H. Espenſchied vollzogen. Zehn Halbſtück (zu 600 
Liter) 1893er Rüdesheimer erzielten die Summe von 
66190 Mk. Dies ergiebt einen Durchſchntttspreis 
von 13238 Mk. für ein Stück von 1200 Liter. Das 
beſte Halbſtück wurde von der königlich bayeriſchen 
Hofkelleret in München erworben und der Preis 
von zwölſtauſend Mark für 600 Liter bezahlt. 
Wohl iſt für einzelne hochfeine Ausleſen auch 
dieſer Preis ſchon bezahlt, für den ganzen Jahres⸗ 
ertrag eines Gutsbeſitzers jedoch noch nie ein ſolches 
Durchſchnittsreſultat wie für dieſe 1893 Rüdesheimer 
Hochgewächſe erzielt worden. Es iſt damit der 
ſchlagendſte Beweis geliefert, daß der Rheingauer 
Wein ſeinen Jahrhunderte alten guten Ruf als 
„König der Weine“ bewahrt hat. 

— Die Sechsmillionenbraut. Man ſchreibt 
aus Leipzig: Ein Heirathsſchwindler wurde kürzlich 
vom Landgerichte I in München in der Perſon des 
Kaufmanns Paul Meyer wegen Betrugs zu 3 Monaten 
Gefängniß und wegen unbefugter Annahme des Adels⸗ 
prädikates zu einer Haftſtrafe verurtheilt. Er beftimmte 
einen Inſpektor von K. in Schwerin und einen Kau'⸗ 
mann F. in Leipzig, nach München zu kommen unter 
dem Vorgeben, er könne ihnen eine reiche Braut ver⸗ 
ſchaffen. Die heirathsluſtigen Herren mußten zunächſt 
eine Anzahlung von 200 bezw. 150 Mark machen 
und einen Revers ausſtellen, in welchem ſie Herrn 
„von“ Meyer 5 pCt. von der Mitgift ihrer zukünftigen 
Gattin als Proviſion verſprachen. Dem Herrn aus 
Mecklenburg wollte der Angeklagte die Tochter eines 
Commerzienrathes zur Frau verſchaffen, welche 6 
Millionen Mitgift bekomme, während er für den 
Leipziger Kaufmann eine Reichsrathstochter zu Ver⸗ 
fügung hatte. In Wirklichkeit war er aber gar nicht 
in der Lage, den erwähnten Herren die Bekanntſchaft 
mit derartigen Damen zu vermitteln. Das Gericht 
hat ſeſtgeſtellt, daß die beiden Herren durch die Hingabe 
der Beträge und die ihnen durch die Reiſen erwachſenen 
Koſten geſchädigt worden ſind. — Die vom Angeklagten 
eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgerſcht ver⸗ 
worfen. 

— Viſitenkarte fin de sièele. Roſa Müller, 


Braut. 

— Annonce. Köchin, in feinem Reſtaurant. ſucht 
paſſende Bekanntſchaft zu machen. (Reichhaltige 
Abendkarte.) Offerten unter „Amor“ an die Exp. 

— Scherzfrage. Was iſt das Freieſte am 
Menſchen? — Auf jeden Fall die Haare. Denn 
wenn auch der ganze Menſch hinter Schloß und 
Riegel im Gefängniß ſitzt, die Haare können doch aus⸗ 
gehen. 

— Aus dem Zeugniß eines Prinzen. Ortho⸗ 
graphie: „Individuell.“ f 

— Höchſte Seltenheit. Erklärer (im Raritäten⸗ 


kabinet)? Hier ſehen Ste, meine Herrſchaften, zwei 
Steine aus Transvaal. — Herr: Was iſt denn 
daran ſo Merkwürdiges? — Erklärer: Na, Sie 


wiſſen doch, daß dort die ganze Erde voller Gold 
ſteckt. — Herr: Ach ſo, das ſind goldhaltige Steine. 
— Erklärer: Im Gegentheil, es find die einzigen 
beiden Steine aus Transvaal, in denen nicht eine 
Spur von Gold vorhanden iſt! 

— Praktiſche Wiſſenſchafl. Frau: Aber Männ⸗ 
chen, was machſt Du denn da! Du ſollteſt mir doch 
die Pute tranchiven. — Profeſſor: Ja, ich photogra⸗ 


phire fie eben mit X-Strahlen, um mich über das 


Knochengerüſt zu orientiren! 
— Moderne Annonce. Junger realiſtiſcher Schriſt⸗ 
ſteller ſucht ſich unglücklich zu verhelrathen. 
— Deplaeirt. A.: „Haben Sie geleſen, der 
Kapitän Willigerod vom Norddeutſchen Lloyd hat die 


Fahrt nach New⸗Nork jetzt mehrere Hundert Male ges 


macht!“ „Donnerwetter! Der muß aber 
unterwegs jeden Baum und jeden Strauch kennen!“ 


Telegramme. 

Berlin, 28. Mal. Der Kalſer wohnt heute Abend 
der Tiſchſeler der deutſchen chirurgiſchen Geſellſchaft 
im Kroll'ſchen Etabliſſement bet. 

Berlin, 28. Mal. Die Kaiſerin empfing heute 
den franzöſiſchen Botſchafter Herbette und Gemahlin 
in Abſchiedsaudienz. 

Stuttgart, 28. Mai. Der 7. evangeliſch⸗ſozlale 
Congreß wurde geſtern Abend durch Gottesdienſt in 
der Stiftskirche eingeleitet, bei welchem Stadtpfarrer 
Kaeſſer die Predigt hielt. Nach dem Gottes dienſt 
fand im Stadtpark eine zahlreich beſuchte öffentliche 
Verſammlung ſtatt, bei welcher Bürgermeiſter Strume⸗ 
lin den Congreß begrüßte und von dem Delonomies 
rath Nobbe, dem Pfarrer Sandberger, ſowie den 
Profeſſoren Sohm⸗Leipzig und Harnack⸗Berlin weitere 
Anſprachen gehalten wurden. 

Wieſenfeld bei Coburg, 28. Mat. 32 Gebäude 
und die Kirche ſind abgebrannt. Aus Coburg wurde 
Militär requiritrtt. 

Wien, 28. Mai. 

„Maria Thereſia“ iſt von Bacche⸗Cattaro nach der 
Nord⸗Küſte Creta's abgegangen. 
Athen, 28. Mal. Laut Depeſche des „Aſiy“ find 
vor Kanea 3000 bewaffnete Chriſten verſammelt, die 
ihren bedrängten Brüdern zu Hilfe geellt find. Aus 
Rethymo werden weitere Ausſchreitungen gemeldet. 
Ein großer Haufe Kretenſer hat ſich vor dem 
Miniſterlum verſammelt, mehrere Verhaftungen find 
vorgenommen. 

Aus Canea meldet die „Times“ von geſtern: 
Hier find alle Läden geſchloſſen, das Geſchäft ſtockt 
vollſtändig, es beſteht keinerlei Verkehr mit der Um⸗ 
gebung. Die fremden Conſulate, weiche mit Flücht⸗ 
lingen angefüllt find, werden ſtreng bewacht. Eine 
ruſſiſche Corvette iſt hier eingetroffen. 

Athen, 28. Mat. Das Erſcheinen der fremden 
Panzerſchiffe vor Canea hat viel zur Berubfgung bei- 
getragen und auf die türkiſche Bevölkerung großen 
Eindruck gemacht. In Rethymo wiederholten ſich die 
Ruheſtörungen. Muhamedauiſche Banden ſchſcken ſich 
an, in Herakleion einzudringen. 

Paris, 28. Mai. Wannowsky telegraphirte an 
Bols Deffre, er habe dem Zaren die durch Billot er⸗ 
folgte Beurlaubung der franzöſiſchen Soldaten am 
Krönungstage mitgetheilt, worauf der Zar ihn beauf⸗ 
tragt babe, Bois Deffre zu ſagen, wie ſehr ihn der 
Gedanke erfreue, daß das franzöſiſche Heer bei dieſer 
Feier ſich vereinige. Ex laſſe Billot wärmſtens 


Das Torpedorammſchiff 


danken und dem ftanzöſiſchen Heere ble beſten Wünſche 
in dankbarem Wohlwollen übermitteln. 

Paris, 28. Mat. Der Miniſterrath ſetzte eine 
Reihe Herabſetzungen feſt innerhalb der direkten Be⸗ 
ſteuerung und beſchloß ſodann 1) die Erhöhung des 
Steuerſatzes auf Einkommen aus Eigenthum an Ge⸗ 
bäulichkeiten von 3,80 auf 4,50 pCt., 2) die Be⸗ 
ſteuerung des Zinseinkommens aus Hypotheken- 
forderungen, 3) Erhöhung der Steuer auf Einkommen 
aus beweglichen Werthen von 4 auf 4,50 pCt. und 
Auferlegung dieſer Steuer auf alle franzöſiſchen und 
ausländiſchen Werthe und Staatsfonds. Der Entwurf 
läuft auf erhebliche Entlaſtung der landwirthſchaftlichen 
Bevölkerung hinaus. 

Petersburg, 28. Mal. Der „Reglierungsbote“ 
veröffentlicht heute weitere Auszeichnungen an hohe 
Würdenträger. 

Moskau, 28. Mal. Heute Nacht entſtand in 
einem Thurme des Kreml, wahrſcheinlich durch Kurz⸗ 
ſchluß der elektriſchen Leitung, ein Brand, welcher 
durch die wachhabende Feuerwehr alsbald gelöſcht 
wurde. 

London, 28. Mal. Nach einer „Times“ ⸗Mel⸗ 
dung aus Cairo breitet ſich die Cholera den Roſette⸗ 
Arm des Nil hinab aus. In den Dörfern herrſcht 
große Sterblichkeit. 

London, 28. Mal. Nach einer Meldung des 
„Dally⸗Telegraph“ aus Prätoria leidet der Präſident 
Krüger an der Influenza. 

New ⸗ Mork, 28. Mai. Der Cyclon am Dienftag 
hatte eine Geſchwindigkell von 80 engl. Meilen in der 
Stunde. In Saint Louis (Miſſouri) wurden viele 
Gebäude umgeworfen, unter deren Trümmern etwa 
hundert Todie begroben liegen. Viele derſelben find 
bereits aufgefunden. Mehrere Brände baben ſtatt⸗ 
gefunden und verſchiedene Dampfer find geſunken. 
Die Zahl der Todten und Verwundeten wird im 
Ganzen auf 1000 geſchätzt. In der Umgebung von 
St. Louis ſind mehrere Dörfer zerſtört und viele 
Einwohner getödtet. 

New York, 28. Mal. Die durch den Cyclon 
in Saint Louis hervorgerufene Kataſtrophe erweiſt ſich 
noch viel ſchlimmer, als zuerſt angenommen worden. 
In Saint Louis allein beträgt die Zahl der Todten 
1000, im öſtlichen Theile von St. Louis 300. Der 
Schaden beträgt viele Millionen. 

Cairo, 28. Mat. In der hleſigen Ciiadelle iſt 
ein britiſcher Soldat an der Cholera geſtorben. 


Borſe: Stil. Cone vom [27.5 28.0, 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 106,40 | 106,60 
3½ pCt. „ 3 8 105,0 | 105,10 
3 Pt. 99,60 99,50 
4 Pet. Preußiſche Conſols 106,30 | 106,30 
3½ pCt. „ e 
Seit, 1 99,70 99,60 
3½ pCt. 90 reußiſche Pfandbriefe. 100,60 100 60 
3½ pCt. reußiche Pfandbriefe. 100,30 100 30 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,10 | 104,10 
4 pCt. ariſche Goldrente 104.00 103 80 
ſche Banknoten 170 25 170 05 
Ruſſiſche Banknoten 217,10 216 90 
4 pet. Rumänier von 1890 2 88 00 88 00 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68 10 68 20 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 8750| 87,00 
Disconto-⸗Commandit 207.50 | 207,40 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. 124,50 123,75 


Produkten⸗Börſe. 

C ˙ͤ—T—T REIT nl | 
C er 157,20 | 1572) 
o 147,50 146 50 
Nognen Na· iii... | 116,00 | 114 50 
September. 118.00 | 117.00 

Tendenz: ruhig. 

ecroleum oed 19590 19,50 
r ee 45,10 45 20 
Seiohrhhh 45.70 | 45,60 
e 3940| 389) 


Königsberg, 28. Mai, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß. ? 
Loco nicht contingentirt 33,00 A Geld. 
Loco contingentirt . 53,20 & Brief. 


inl. bunt und weiß 153 
CCT 150 
Tranſit 0 bunt und weiß 115 
1 BÜHNE: ner ie ae ne 2 113 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 151,00 
Tranſit = 14,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 151,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): under. 
* e 100 
iſch⸗ po er zum Tra 0 
Sein April Hal e 108,50 
Kegulie G5 Feen der 1100 
egulirung frei 
Gerſte, große ( 360 ER 115 
ni . S 10⁵ 
gefer, inländiſcheer 110 
rbien, imländiihe -. 2.2.2... 105 
T 90 
Rüben, inländiſche. 171 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 27. Mai. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue —.—. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 9,90. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß —,.—. Melis I mit Faß 25,—. Still. 


7 y TEE EEE TEE, 
Foulard-Seide 95 Pf. 

bis 5,85 p. Met. — e chineſiſche ꝛc. in 
den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Henneberg ⸗Seide von 
60 Pf. bis Mk. 18,85 p. Met. — glatt, geftreift, 
karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), 
orto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 


umgehend. 8 
80 dag Ferien 6. Henneberg (x. u. k. Hoft.), Zürich. 


! 
Neu! Affen-? 
— 


Benolt's 
heater u. Cireus, 


Neu! 


zum erſten Male hier in Elbing auf dem 


Excercierplatze 


| 


ift in einem eigens dazu conſtruirten Cireus⸗Zelt aufgeſtellt, 


welches einen Raum 
Freitag, den 


Entree: Numm. Platz 


für eiren 1000 Perſonen bietet. 
29. Mai, Abends 8 Uhr: 


„ Große Gala⸗Eräſnungs⸗Vorſeelung © 


mit eigens dazu gewähltem, reichhaltigem Programm. 
1 , 1. Platz 60 J, II. Platz 40 J, Stehplatz 


20 3. Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Sitzplätzen die Hälfte. Gallerie⸗ 


Stehplatz 15 9. 


za Zwei 


Sonnabend, d 


Militär ohne Charge Gallerie 15 3. 


en 30. Mai: 


Haupt⸗Vorſtellungen 


(Nachm. 4 Uhr, Abends 8 Uhr) mit ſtets wechſelndem Programm. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 28. Mai 1896. 
Geburten: Oberfeuerwehrmann 


Jacob Kuhn S. — Schneider Auguſt 
Wohlgemuth T. — Arbeiter Friedrich 
Froſt T. 

Aufgebote: Buchhalter Emil 


Aug. Friedr. Graetzel⸗Elbing mit Anna 
Maria Abraham⸗Pangritz Colonie. 
Auswärtige 
Familiennachrichten 

Verlobt: Frl. Auguſte Korries⸗Tilſit 
mit dem Brennereiverwalter Herrn 
Guſtav Baldow⸗Jucha. — Frl. Fanny 
Polley⸗Liebſtadt mit dem Kaufmann 
Herrn Simon Schulz⸗Liebſtadt. — 
Frl. Agnes Aßmann » Barenhof mit 
dem Lehrer Herrn Emil Gabriel⸗ 
Braunsdorf. 

Geboren: Herrn Rechtsanwalt Arn⸗ 
heim⸗Königsberg S. — Herrn Joh. 
Wolter⸗Roſengarten T. 

Geſtorben: Altſitzer Herr Franz 
Schulz⸗Kreuzdorf. — Frau Marie 
Weſtphal geb. Urbat⸗Heinrichswalde. 
— Frau Eliſe Tobias geb. Buch⸗ 
ſteiner⸗Bromberg. — Kaufmann Herr 
Johannes Harder⸗Emaus. 


Elbinger Kunfverein. 
Die 
Generalverſammlung 


und 


Verlooſung 


findet am 


Mittwoch, den 3. Juni d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, 

im kleinen Saale der Ressource 

Humanitas ſtatt, zu welcher die 

Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen 

werden. 

Tagesordnung: 

1) Kaſſenbericht. 

2) Vorſtandswahl. 

3) Bericht über den Verband der Oſt⸗ 
deutſchen Kunſtvereine. 

4) Verlooſung von 8 Oelgemälden und 
7 Kunſtwerken, welche ausgeſtellt 
ſind und von den Gewinnern 
ſofort in Empfang genommen 
werden können. 


Der Vorſtand. 


Elbinger Kirchenchor. 


Behufs Inſtandſetzung der über den 
Elbingfluß hierſelbſt führenden Eiſen⸗ 
bahnbrücke wird der neben dem nörd⸗ 
lichen Geleiſe derſelben befindliche Fuß⸗ 
weg vom 1. Juni d. Is. bis zum 
10. October d. Js. geſperrt ſein und 
werden Fußgänger vermittelſt eines 
Bootes über den Elbingfluß befördert 
werden. 

Die Ueberfahrt erfolgt unentgeltlich, 
aber nur in der Zeit von 5 bis 7 Uhr 
Morgens, von 11 bis 2 Uhr Mittags 
und von 6 bis 8 Uhr Abends und iſt 
nur ſolchen Perſonen, welche von Hauſe 
zur Arbeitsſtelle und aA 
wollen, ſowie der Angehörigen derſelben 
geſtattet. : 

Elbing, den 28. Mai 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


OO Door 
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| Künſtliche Zähne 
unter mehrjähriger Garantie, 
Plombiren ꝛc. - 
Adolf Bukau: 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 8 
WASCH ECHTEN TORTEN 


>, 


arantirt reinen 
lütenhonig, 
nur feinſte Tafel⸗ 


Honig, 


forte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 8,50 Mk. franco, dito 
feinften Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco. ; 

Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Bekanntmachung. f 


Reh 


ganz und zerlegt 
empfiehlt 


William Vollmeister. 
Mildgeſalzene 


ger. Schinken 


empfiehlt 
William Vollmeister. 


Ffisthe Pfirsiche 


+ empfing 
William Vollmeister. 


Neue Gänfefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänf. ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größ. 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 
à - Pfd. 1,50 Mk, ausgeſuchte Waare, 
alſo nur kleine Federn u. Daunen, Pfd. 
2 Mk. Geriſſene Fed. grau 1,75 ME, 
halbweiß 2,50 Mk., weiß 2,75, 3, 
3,50 Mk. pro Pfd. Jede Waare wird 
in meiner eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) 
gereinigt und entſtäubt. Daher kein 
Gewichtsverluſt wie bei der circa 20 % 
Schmutz und Feuchtigkeit enthaltenden 
ungereinigten Waare. Garantie: 
Zurücknahme. 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7, 70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tresp, W.-Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


Richters Auker⸗Steinbaukaſten. 
Beim Einkauf dieſer berühmten 
Steinbaukaſten ſei man ſehr dorſichtig 
und nehme nur die echten Kaſten mit 


der Fabrikmarke „Anker“ an. Sie 
ſind zum Preiſe von 1 bis 5 Mark 
und höher vorrätig in allen feineren 
I Spielwarengefihäften. — Illuſtrierte 
Preisliſte ſenden auf Wunſch 
5 
r); Wien, I. Nibelun 4 
Ei ne New-York. 


4055 ubo 
% 2 1 


Schöne Sachen 
in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 
Tuchfabrik, Guben. 
ſter frei. 
Keine Hosentrager 1! 


Carl Fang 
u 


Kelne Riemen menen 


Der & 
+ Automat © 
D. R.- P. 
Dieses neu erfundene Instrument, 


10 
e 
NN das am Ruektbeile jed 

MH angeschnalit werden 1 IR 


Preis M. 125 von 2 Stück an Franko -Zusend. 
“ter vo» Hermann Hurwitz & Co., 


* Berlin C., 2. Klosterstrasse 49 


Nur zu 
he-'+ken von 


CTücht. Itellmachergeſellenn — 


finden Beſchäftigung bei 
Jurkschat, Stellmachermſtr., 
Saalfeld Oſtpr. 


Sechste Münsterbau-Lotterie 


zu Freiburg in Baden. 
Wen Unwiderrufliche ——f 


1 
Zlehung am 12. und 13. Juni 1896 I 


3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 
Hauptgewinne 50 000, 20 000 uark ee. 280 


—— >> Prospecte gratis und franco. 
Original-Loose à 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 


gegen Coupons un Briefmarken oder unter Nachnahme 


Gewinn — 50000 M. 


= 20 000 
* * 

= 10.000 
„ 25000 „ 
a 1000 - 10.000 „ 
„ 500 -10000 „ 
„ 200 20 000 „ 
„ 100 20 000 „ 


20 50 000 „ 


** 


N : N 2500 
GarlHeinize, General-Dehit, Ser!!n W- 100 Wertbgew. — 45 000 „ 
— — — — ru 


— — ßl—w —————ðQi Ä—¼᷑ 5 


Ad 


zum Ablegen der 


Neufahrwaſſer bei Danzig, 


per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, wird ſeiner 


Man Kaufe nur 


“=Registrator ° 


Briefe. à Mk. 4.50 (gegen Shannon Mk. 6.60) 


e TEE, ee 
Mffeebad und Kurort Weferplatte, rouise Schende 


n Atelier für 
Künſtl. Zähne, 


Plomben 2c,, 


ſchönen Lage, ſeiner guten Einrichtungen und feines kräftigen Seebades wegen | Inn. Mühlendamm u. Mühlenftr.- CH 


beſtens empfohlen. Schöner Park, neues, den Bedürfniſſen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtetes Kurhaus mit Geſellſchaftsſälen und Fremdenzin mern, 
Strandhalle, Kaiſerſteg. Anſchluß an die ſtädtiſche Quellenleitung. Angenehmer, 
gegen jeden Wind geſchützter Aufenthalt. Reichliche Anzahl einzelſtehender Villen 
und preiswerther möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne Küche und einzelner 
Zimmer in den Logirhäuſern und im Kurhauſe. Vermiethungen ſaiſonweiſe 
(J. Saiſon bis 1. Auguft), auch wochweiſe und für die Dauer der Sommerferien. 
Billige Penſion im Kurhauſe (Pächter: H. Reissmann) und in Privathäuſern. 
Keine Kurtaxe. Ausgabe von ſechswöchentlichen, für Weſterplatte 
gültigen Retourbilleten von allen größeren Eiſenbahnſtationen. Täglich 
Concerte im Kurgarten von Militärkapellen, Reunions. Dampfboot⸗ 


E Maschinenöle! 3 
Wagenfett! 


verbindung mit Zoppot, Hela, Pillau und anderen benachbarten Badeorten, [ME vorzüglichſter Qualität, billigſt. 5 


ferner auf die Rhede zur Kaiſerlichen Flotte per Salondampfer „Drache“. Kalte 
Seebäder (Frequenz 1895: 136500). Warme Seebäder und Soolbäder im 
komfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. Ebendaſelbſt: Kohlenſäure⸗ 
haltige Stahl⸗Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt bei Rheumatismus 
und Gicht, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauenleiden u. ſ. w. Trinkanſtalt für 
Kurbrunnen. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr⸗ 
waſſer, der Kurhauspächter Reissmann, Weſterplatte, und die unterzeichnete 
Geſellſchaft, Beſitzerin des Seebades Weſterplatte. 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt- 
und Seebad-Actien-Gesellschaft 


in Danzig. Bureau: Heiligegeiſtgaſſe 84. 
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Filiale der Stolper Steinpappen⸗ und 
Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 
und Carbolineum⸗Fabrik 
Id) al, 


Seefeldt & Ottow, Dir 


E G 
5 Mühlenſtraße Nr. 3. = 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 8 
D f Pappdächern. 2 
— Ausführung von Holzcementdächern. > 
Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter — 
5 Papp- und Holzcementdächer nach eigenem Syſtem 
S der Fabrik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute, 8 
* 55 f = 
= Garantien = 
— .. * 
= werden bis 30 Jahre übernommen. 
— — 


Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen 
und Isolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente, 


85 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und 
Vorauſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


Zweiggeſchäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik: 


Dtſch. Eylan Wpr. Stolp i. Pom. Königsberg Opr. 
Oſteroderſtraße 14. gegründet 1874. Geſecusplatz 1. 


S 
2 
2 Brücken, Gewölbe x. mit Asphalt-Abdeckungs- S 
* masse oder Asphalt-Isolirplatten. 8 
Aa 
Ausführung von Reparaturen und Anstrichen mi 
S an Pappdächern. — 
N 


Zelte und billigſte 
Wäſche⸗Mangel 
„Columbus“. 
Preis nur 10 Mk. 


Walzenlänge 50 Cm. Nie repa⸗ 
raturbedürftig. 


2 W ja 55 id 
2 E kann auf dieſer Mange äſche 
jeder Art ſofort ohne Anſtrengung derart Bj 

Hevlätteier Wäg enhält Merten, an mangeln, daß jelbe das Ausſehen 


Feith’s Nenheiten-Vertrieb, Berlin C., Seydelſtr. 5. 


ianinos, kreuzs., v. 380 M. an. Stellenſuchende jeden 
Franco-Probesend. à 15 M. mon. Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. f Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 


Specialität: Streichfertige Oelfarben 


d. Noack, 


Aelteste Berliner Gewehrfabrik. 
Lieterumt der berverragendsten Jagd-, 


Seesen . Kriegervereine. 
Berlin O., Breitestrasso Ne. 7 
we- Nn dem Königlichen Marstall. 


rabin 
De 


Pürsch- eg 


Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. 
Ilestr. &atalage gratis a. Ir Ibs. Umtansch kasten 


— ͤ 2 
— N 


Lin gut möblirles Zimmer 
in der Nähe des Friedr. Wilhelms⸗ 
Platzes, vom 1. Juni oder ſpäter, 
mit auch ohne Penſion, zu ver⸗ 
miethen. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 


Materialiſten 


werden geſucht durch J. Koslowski, 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


CTüchtige Ciſchlergeſelen 


auf Bauarbeit finden dauernde Beſchöfti⸗ 
gung bei 
O. Jordan, Königsberg 
Hintere Vorſtadt 51. 


2—3 / 
Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Maler M. Ewert, Pr. Eylall 
Daſelbſt kann ſich auch ein Lackirel 
melden. i 


2 Klempnergeſellen 


auf Bauarbeit bei hohem Lohn jefar 


geſucht. 8 
C. Klatt, Königsberg, 
Unter⸗Haberberg 4b. 


gu Die amtliche Ge 
winnlifte der König 
berger Pferde = Lotterie lie 

bei uns zur Einſicht aus. 
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* Sommer- 5 
Fahrplan 1896. 


— . —— 
Abfahrt nach Richt i 2 
74,04 Br 7,25 B reg Re 10382 V. 


Königsberg: 
7,06 Om., 7,12 Om., 10,05 Vm. , 1,22 Nm. 
5,39 W Nm., 3 Nachts 
rungen: 
7,12 Om,, 10,05 Om., 1,22 Nm. 
6,17 Nm. 


Oſterode: 4 
6,23 U., 11,07 B., 2,25 n. 
Fett gedruckte find! n 
= Schnellzüge 


Hierzu eine Beilage · 


Weilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 124. | Elbing, den 29. Mai 1896. Nr. 124. 
Ueber Streiks und deren der zur Cultur nothwendigen Unzufriedenheit, be⸗thurme ein Exercitium mit den verſchiedenen Leitern Dirſchau, 26. Mal. Geſtern und heute wurde 


hauptet immer — und ſie muß es ja thun, um con« und Rettungsapparaten vorgeführt. Später trat bie in üblicher Welle das Schützenfeſt gefetert. Beim 
ſequent zu erſcheinen —: „das Erreichte if nicht ge⸗ ! Dampfſpritze in Thätigkeit, welche aus einem und Königsſchießen errang Herr Reſtaurateur Wigand die 
nügend, und damit, daß man Euch den Willen thut, dann noch aus vier Schläuchen Waſſer gab. Nach] Königswürde, während die Herren Malermeiſter 
hat man nur bewieſen, daß man mehr thun kann, der Beendigung der Uebungen erläuterte Herr Brand: Jaſchinka und Flelſchermeiſter Albrecht erſter bezw. 
man nur will! An Euch iſt es alfofmeifter Schwartz⸗Haffter den Gäſten die Conſtruktlon] zweiter Ritter wurden. Da das Wetter heute im 
tel, beſſere Lohn⸗ oder Arbeitsbedingungen zu erreichen, immer noch, dieſes „Mehr“ zu verlangen!“ ] und die Handhabung der hier gebräuchlichen Apparate. Vergleich zu den beiden Pfingſtfeſttagen viel milder 
ſind nicht etwa, wie Mancher glauben möchte, nur] — Wie man ſieht — eine Schraube ohne — Von der Greifswalder geograpbiſchen Geſellſchaft][ war, fand das Feſt, wle immer, unter großer Bes 
eine Erſcheinung unſeres jetzigen wirthſchaftlichen] Ende, oder — eine Idee, deren wirth⸗ trafen heute 130 Herren, darunter der Univerfitäts» | theiligung der Bewohner ſtatt. — Am Sonnabend 
Lebens und des durch daſſelbe zugeſpitzten Kampfes schaftliche Verſchrobenbeit ohne ſchwere Mühe ſich rektor, mehrere Profeſſoren und drei Studenten hier] findet hier eine Beſprechung zur Gründung einer 
au das Daſein, ſondern fie beſitzen ein ehrwürdiges nachweiſen läßt. — Einmal muß nun allerdings der ein und begaben ſich unter Führung des Herrn Dr. Kleinbahn ſtatt. Es handelt ſich darum, die ſtark 
Alter. Sie ſind ſchon in grauer Vorzeit in ne Zeitpunkt eintreten, wo das „Bis hlerher und nicht Conwentz nach dem Rathhauſe, wo Herr Bürgers rübenbauenden Güter Lunau, Rokittken, Gnleſchau 
wendung gebracht worden, wo es weder Sozial-] weiter!“ nicht allein zur vollen Geltung gelangt,] meiſter Trampe eine Begrüßungsanſprache hielt.] einerfetts, ſowie Lunau, Spangau, Damerau, Stenzlau, 
demokraten, noch Arbeiter⸗Organiſationen gab; nur] ſondern gebleteriſch ſich aufdrängt, und wie man dann | Stadtſchulrath Dr. Damus übernahm dann die Führung] Liebſchau, Malſau, Borroſchau, Dalwin und Sobbo⸗ 
waren fie zu jener Zeit bei weitem weniger weiterwurſteln will, iſt beinahe unerfindlich. Unerklärlich] der Geſellſchaft, die ſich darauf nach dem Provinzial: witz andererſeits in die Lage zu verſetzen, ibre Rüben 
gefäbrlich N nen wird es wohl ſelbſt jenen berufsmäßigen Hetzern ſein,] muſeum begab, wo Herr Dr. Conwentz einen längeren] nach den 3 Zuckerfabriken in Dirſchau, Lieſſau und 
jeglicher pa: teſpolltiſche Beigeſchmack fehlte. Man kann ſoſern fie nicht etwa annehmen, daß das Ende dieſer Vortrag hielt. Dann fand eine Beſichtigung der] Sobbowitz direkt von ibrem Acker verladen zu können, 
auch nicht behaupten, daß dieſe Zugabe nöthig] Weisheit mii dem Ende aller Regterungsweisheit] ſonſtigen Sehenswürdigteiten Danzigs ftatt; die Mit-] ſowle auch um den Bedürfniſſen des Perſonenverkehrs 
war, noch geeignet tft, die Arbeitseinſtellungen wirk⸗ zuſammenfällt und der große Kladderadatſch ein neues, glieder der biefigen Naturforſchenden Geſellſchaft] Rechnung zu tragen. 
zauberhaft ſchönes Reich erſtehen läßt. übernahmen dabei die Führung und Erklärung. Thorn, 27. Mal. Zum Nachfolger des nach 
Wie oft ſoll man denn darauf hinwelfen, daß jede] — Nach einem Mittagsmahl, an dem ſich ein großer | Elbing berufenen Herrn Poſtdirektors Dobberſtein 
Beilegung außerordentlich ſtark zu beeinträchtigen. | Willkür, jedes gewaltſame Heraustreten aus der Bahn] Theil der Schützen betheiligte, begann geſtern Nach bierſelbſt ift Herr Poſtdirektor Schwartz aus Neu⸗ 
Die Einmischung partelpolttiſcher Tendenzen in Fragen] der ruhigen Entwickelung ſich früher oder ſpäter em» | mittag um 3 Uhr das Königsſchießen. Bei demſelben ſtettin ernannt. - 
des Lohnes oder der Arbeit iſt aus dieſem Grunde pfindlich rächen muß und Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen errang die Königswürde Herr Schubmachermeiſter (!) Liebemühl, 27. Mal. Bei herrlichem Wetter 
weniger Mittel zum Zweck, als das Beſtreben, den ſich ebenfalls dem Rahmen der wirthſchaftlichen Ent: | Eberhard, erſter Ritter wurde Herr Bäckermeiſter] feierte geſtern die hieſige Schützengilde auf dem Inſel⸗ 
ch] wickelung anzupaſſen haben, fobald fie Denjenigen, die | Rompeltien, zweiter Herr Rentler Scheibke, dritter] garten ihr diesjähriges Schützenfeſt. Die Königwürde 
zu ſie durchſetzen wollen, thatſächlich Nutzen bringen ſoll.] Herr Rentier Schipanski und vierter Herr Fleiſcher⸗ | errang der Kaufmann Herr Grabowskl, erſter Prinz 
W die ja, nach der Behauptung des Therfites | Eine ſolche Einſicht beackert allerdings das Feld der] meifter Lukowskt. Den Siegern ſowie noch mehreren | wurde Fleiſchermeiſter Herr Kirſchnick und zweiter 
eſer Polttiter, eine nothwendige Vorbedingung aller | Zufriedenheit in außergewöhnlicher Weife, und deshalb anderen Schützen, die auch den Mittelring der Scheibe | Prinz Herr Groß jun. 
ai jeder Cultur iſt. Wir wollen dieſe Behauptung | wird Alles gethan, um fie nicht platzgreiſen zu laſſen, | getroffen hatten, aber nur um weniges vom Bolzen Königsberg. 28. Mal. Herr Juſtizminiſter 
nicht ad absurdum führen, obwohl wir vom Gegen- um fie in dem Wulſt parteipolitifcher Verhetzungen zu] abgekommen waren, wurde ein Tuſch von der Capelle] Schönſtedt, dem zu Ehren Juſtizgebäude und Ober⸗ 
d. erſticken. Bedauerlicherweiſe finden vernünftige An⸗ gebracht. Nach einem Umzug durch den Park wurde landesgericht geflaggt batten, traf in Begleitung der 
er Deutſchen haben ung nachgerade daran ge- ſichten viel ſchwerer Anklang. wie unvernünftige, das] dem neuen Schützenkönig in dem großen Rondel des Herren Miniſterlaldirektor Vietſch und Geheimen Ober⸗ 
wöhnt, alle wlrthſchaftlichen Fragen vom politiſchen liegt nun einmal in der Natur der Menſchen, und Parks durch den Platzmajor, Herrn Hauptmann juſtizrath Dr. Holtgreve geſtern Vormittags mit dem 
Standpunkte aus behandeln zu laſſen, obwohl im deshalb muß mon es als eine heilige und nie zu er« Kloer, in Vertretung des Herrn Stadtcommandanten Schnellzuge hier ein und ftieg im „Deutſchen Haufe 
Grunde genommen nichts verkebrter, aber auch nichts | ſchöpfende Pflicht betrachten, dleſe Einficht wachzurufen] die Königskette, dem erſten Ritter ein ſchwerer ſilberner[ ab. Der Herr Miniſter wurde auf dem Bahnhofe 
häßlicher iſt, wie dieſes. Der hineingetragene und ihr nach Möglichkeit Anhänger zu verſchaffen, Löffel, dem zweiten und dritten je ein filberner Becher | von dem Präſidenten des Oberlandesgerichts Herrn 
dog iche Gedanke ift nämlich unter allen Umftänden | ſonſt gehen die produktiven Stände an dieſem Miß- und zem vierten eln filberner Löffel überreicht. Als-] Kanzler v. Holleben, ſowie Herrn Oberſtaatsanwalt 
das Karnickel, weiches die Gehäſſigkelt in jeder Ges | verhältnig zu Grunde. dann brachte Herr Hauptmann Kloer mit gefülltem] v. Plewe empfangen. Im großen Stitzungsſaale des 
au Streiks find eine nothwendige bezw. unabwendbare] Glaſe ein Hoch auf den neuen Schützenkönig aus.] Oberlandesgerichts begrüßte der Herr Miniſter die 
Ein wirthſchaftlicher Kampf ift nothwendig, feine | Erſcheinung im wirthichaftlihen Leben, well fie in | Letzterer brachte das Hoch auf den Kalſer aus, dem] dort verſammelten Senatspeäſidenten, Richter, Mitglieder 
Triebfeder darf aber nicht kleialiche Unzufriedenheit | vielen Fällen einem Bedürfniß entſpringen; fie drohen] Böllerſ hüſſe und das Spielen der Nationalhymne ] der Oberſtaatsanwaltſchaft und Anwälte. Auch den f 
ſein, fordern . ch ſchon nackte Kampfmittel zu werden, folgten. Der Zug bewegte ſich dann durch den] Bureaux ſtatteten die drei genannten Herren ihren 
diesen 10 ee aus dem Alltagsleben Heraußhebt. Aus um den Arbeitgebern dle Macht der brutalen Gewalt] Garten nach der Schießballe. Nachdem von hier aus] Beſuch ab, wobei jeder von ihnen an die in denſelben 
eiem grunde würde es bei weitem praktlſcher vor die Augen zu führen. Je welter wir auf dieſem] die Fahne wleder abgebracht worden war, begann] anweſenden Beamten thells dienſtliche, theils perſön⸗ 
Jeder, unabhängi 1 je mehr verringert ſich die] das Concert. Das hier allgemein beliebte Feſt Hatte | liche Fragen richteten. Vom königlichen Schloß aus 
det He angig. von dieſer, nach beſten fräften Möglichkeit einer friedlichen Beilegung des ſozialen im Verein mit dem ſchönen Wetter ein ſehr zahlreiches] begaben ſich die genannten Herren in Begleitung des 
ſchaftli ede, an der Verbeſſerung unſerer wirth⸗] Confliktes, und deshalb wäre in Erwägung zu ziehen,] Publikum in dem herrlichen Park und vorn vor den | Herrn Kanzler und des Oberſtaatsauwalts nach dem 
aftlichen Verhältniſſe mitzuarbeite 5 ob man dem Geſetz nicht eine Handhabe bieten ſoll, Colonnaden verſammelt, das den abwechſelnd ertönen: | Juſtizpalaſt auf Königsgarten, wo fie um 12 Uhr 
Wenn heutzutage irgend ein Stand — wir wollen i 


allen Auswüchſen auf dieſem Gebiete zu ſteuern. den Klängen der Theil'ſchen Capelle und der Ar⸗ Mittags von dem Präſidenten des Landgerichts, Herrn 

9 1 A nen en sehen — 5 tllerie-Gopelle Kaufe ende as beide Gärten] Geheimen 7 Aral und 2 Sie 
1 erungen oder Schutz. 1 it farbigen Lempions ꝛc. erleuchtet. Heute findet ] Staatsanwalt Herrn Hepner empfangen und nach dem 

maßregeln petittonict, fo läßt man ſich garnicht darauf Aus den Provinzen. — 2 l e das übliche Seen zu dem | großen Sitzungsſaale der Strafkammer geleitet wurden, 


ein, zu unterſuchen, ob das Verlangen ein gerecht⸗⸗ Dan ig 27. Mal. Während die Cadetten⸗ und auch an die Spitzen der Behörden Einladungen er- | wojelbft die Vorſtellung der hier verſammelten Richter, 
rin iſt, 1 55 man unterſucht die Petenten ſelbſt Schffsiungen⸗Schulſchffe in den letzten Jahren regel⸗ laſſen find, ſtatt, dem ſich Abends wie geſtern Concert] Mitglieder der Staatsanwaltſchaft und Anwälte er⸗ 
Rückſch El tljche Ueberzeugung, verſchreit fie als] mäßtg eine ſechsmonatige Winterrelſe nach dem Mittels in beiden Theilen des Gartens anſchließt. (D. 8.) folgte. Demnächſt begaben ſich die Herren ebenſo wie 
e x int als Leute, die längſt veraltete Sachen | meere bezw. den weſtindiſchen Gewäſſern vornagmen, | Danzig, 27. Mal. In der geſtrigen Generals | bei dem Oberlandesgericht in verſchiedene Bureau⸗ 
1 nächft, 8 wollen. Man erreicht damit zu⸗ | bat die Marineverwaltung nunmehr angeordnet, daß] verſammlung des biejigen Bezirksvereins der deutſchen] räumlichkeiten. Geſtern Nachmittag fand bei dem 
rechtfertigt e auch wenn ſie noch jo ge⸗] dieſe Schiffe künftig eine neunmonatliche Uebungsreſſe, Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurde der [Herrn Kanzler von Holleben zu Ehren des hoben 
daß ſich die große dene aber auch, und zwar am 1. Auguſt jedes hres antreten. vom Schriftführer entworfene Bericht über das abge⸗Beſuchs ein Diner ſtatt. Heute beglebt fi der Herr 
Pelenten abwendet und mie. on einde von den | Bumächft werden jedoch dieſe Schiffe in heimiiden |laufene Berwaltungsjahr vorgetragen und zur Druck] Minifter nach Allenſtein. — Dem Oberpräſidenten 
zuckt. Dumm lan eldig über fie die Achſeln | Gewähjern kreuzen; dementſprechend trifft das Cadetten⸗ legung genehmigt. Nach dem Bericht find im ver⸗] Grafen Wilhelm Bismarck iſt geſtern bierſelbſt ein 
aus lese yon 5 man ſchon fein — Viele find es ſchulſchiff „Stein“ binnen Kurzem auf der hieſigen gangenen Jabre für acht Rettungsthaten Prämien im] Sohn geboren worden, für den Fürſten Bismarck der 
3 ewohngett —, aber öffentlich als] Rhede ein. — Die Mitglieder des Weſtpreußiſchen] Geſammtbetrage von 1194 Mark gewährt worden. erſte Enkel feines Namens. — Todt in feinem Bette 
werden, ist mehr w *. gebrandmarkt zu | Feuerwehrtages trafen beute nach einem Aufenthalt | Die von den Prüfern der Jahresrechnung für 1894/95 aufgefunden wurde heute früh 6 Uhr der Portier der 
. me 5 wle ein reſpektheiſchender Alltags- | auf der Weſterplatte auf dem Dampfer „Richard beantragte Entlastung wurde beſchloſſen und es wurden 

ertragen kann. Damme“ hier ein und marſchirten in geſchloſſenem] darauf die Herren Sieg und Siedler zu Prüfern der 


on dieſem Geſichtspunkte aus d i l 5 
ee) de mn n Hi Zuge nach dem Stadthofe. Hier wurden fie von] Rechnung für 1895/96 gewählt. Der Voranſchlag 


wird ſich v 
immer fee . Standpunkte aus 


aber der Polltik nicht ee un Be iſt] Feuerwehr alarmiren ließ. Es wurde nun mit dem der Bezirks⸗Verwaltung für 1896/97 ergab die unver⸗JErſtickungstod gefunden hat. Er war 50 Jahre alt 


ertreterin Gasſpritzen gearbeitet und dann an dem Mebungsd« änderte Wiederwahl der bisherigen Verwaltung. und hinterläßt feine Frau und drei kleine Kinder. 
Der wahre Reichthum empfangen hatte, als den harten Vorwurf, daß ſie] köstlichen Rheinwein trank! Das ſollte in Zukunft] Augen umhergeſchaut, fie wollte wie ehedem Klementine 
g von ihm das Gnadenbrot eſſe. Damals war ſie] anders werden. gleich im erſten Moment zeigen, daß ſie eben doch 
Roman von Graf La Rose, jung, aber all die ſchönen Tage der Jugend gingen] Als Villeck zu Haufe ankam, wurde er von die Tante und dieſe nur die Nichte ſei. Aber die 
vorüber, ohne daß fie den Genuß empfunden hätte, | jeiner Familie mit Fragen über die Tante beftürmt. jähe Röthe auf den ſchmalen Wangen Klementinens 
3) Nachdruck verboten. der ihre Altersgenoſſinnen erfreute. Jetzt endlich Ja, ja, Kinder,“ lachte er, „laßt mich nur erſt] belehrte fie, daß dies ein gewagtes Manöver war. 


Mit N ; war fie in der heißerſehnten Lage, ſich für all den zu Wort kommen. Ihr ſollt alles hören, darnach „Vor allem bitte ich Sie, Frau Villeck,“ ſagte 
Hand mä Sage förillen Lachen zog fie die 5 ihres le rächen zu können, aber könnt Ihr Eure Pläne entwerfen, wie Ihr Euch Klementine, „daß, wenn Sie mit mit ſprechen, Sie 
ſie ihn ab. „Glaubſt Du denn, ich babe wehrte] die Rache wirkte nicht jo köſtlich, wie fie ſich gedacht, die Zuneigung des — alten Drachen erobern könnt.“] dies mit unbewaffneten Augen thun wollen. 


Reichthum die Eri r mit dem ſondern legte ſich ſchwer und drückend auf ihr Herz. „Ich laſſe ihn fliegen,“ rief Thomas. habe eine Abneigung gegen das Fixieren, das ich 
wirkt 5 Champagter, aber auc ne Geld dear Wenn en bi ihm ein Gefühl der Zuneig⸗ „Und ich ſetze ihm den Fuß auf den Nacken,“ in meinem Hauſe nicht dulde, auch vergeſſen Sie 
ſeine Ketten. Freie Menſchen giebt es nicht; üb 7 te ahnen können, würde fie jezt die böſen] ſchrie Christian. nicht, daß Sie mein Gaſt ſind.“ 


ſind drückende * edanken zurückgedrängt haben; aber ſie erinnerte „Um Gotteswillen! ſeid ſtill, ſchweigt mit jo „Das iſt wenig freundlich,“ preßte Frau Villeck 
Er ſeufzte, Selen. nach diefen Ketten ſchmachtete f nat einmal eines anerkennenden, oder auch ſich unvorſichtigen Reden“, mahnte die Mutter und | mühſam zwiſchen den dünnen Lippen hervor. 
„Liebe gute Klementine, mich drücken au 0 Ketten meiſt . Blickes ſeiner Augen, die ich] ſchob die beiden Jungen zur Thür hinaus. „Hat „Nehmen Sie es, wie Sie wollen, aber er⸗ 
wund, es ſind aber die 8 Armuth.“ b 505 Ausdruck, etwas Läſtiges, Häßliches ] ſie von den Waldbergern nicht geſprochen?“ finnern Sie ſich ſtets an mein Gebot. ; 
„„Biſt Du gekommen, mir das zu fa . Hef 1 en, von ihr abwandten, wenn er ihr „So lange ich bei ihr war, wurden ſie nicht „Gewiß, theuerſte Tante,“ ſchmeichelte Adelheid 
widerte fie, „das iſt unnzthig ich ER die er⸗ [einen Befehl ertheilte. Sie war überzeugt, daß erwähnt, Du weißt doch, Anton ſchrieb uns damals, und beugte ſich nieder, um ihr die Hand zu küſſen. 
nur zu gut, ich habe ſelbſt darunter elt aD wenn der Onkel die Looſe gezogen, er fie getroft | ehe Klementine nach München ging, daß fie fich an] „Theuerſte Tante,“ wiederholte Klementine, jede 
war õhilflos, verlaſſen und vergeſſen 955 Men 0 ch in der Dachkammer zu Glieſing hätte verſchmachten ihn gewandt habe mit der Bitte um Aufnahme in] Silbe langſam betonend, „ja, ja, das ift ſchon 
denen ich zugehörte, denn ich diente. Aber nun bin Die, O, die grauſamen, kalten Herzen — ohne] ſeinem Haufe. Er hat ſie aber nicht zu ſich ge⸗ möglich, daß ich Dir noch theuer werde,“ lächelte 
ch reich geworden, alle meine Unternehmungen au fol eid, ohne Erbarmen! — Und dieſe Menſchen] nommen, und das iſt jetzt ein Glück für uns, denn | fie ironiſch und entzog ihr die Hand. „Alſo laßt 
die En teften, gelingen mir auf die überraſchendſte Men ſie jetzt mit Wohlthaten überhäufen, Diele | fie wird die abſchlägige Antwort nicht vergeffen | Euch in meinem Haufe wohl un Das Frühſtück 
eiſe. Was ich anfaſſe, wird mir ſozuſagen unter | w schen, die die Stunde ihres Todes nicht er⸗] haben. Alſo hört meinen Plan: Ich ziehe mit der] wird um acht Uhr Morgens bei mir eingenommen, 
den Händen zu Gold.“ ihre Kufen mn. um ihr Geld an ſich zu reißen und e fd nach München, damit wir ſtets in 185 ne ige 155 en 5 Shr 1 
„Und mi 7 - 2 u leeren! ihrer Nähe find.“ 5 m I dr as Diner, Nachmittags dürft Ihr 
lächelte er ſwernüthi ich babe a BE ee 8 5 — 9 RR si a hat uns ja eingeladen,“ unterbrach ihn 75 Wagen benutzen, Abends wünſche ich allein zu 
ee : 4 5 ‚ thmete er erleichtert auf. ritt ſeine Frau. I ſein.“ a a 
5 Gewinn bringen ee, A 11 bur 1 mit dem Gedanken, daß der Reich⸗ „Jawohl, aber ſie betonte nochmals, ehe ich mich Da waren ſie nun in dem prächtigen Hauſe, 
"en, denn ich brauche Geld. raſch verkaufen] thum der Nichte ihm wenig Nutzen bringen werde: | von ihr verabſchiedete: Vier Wochen lang dürft Ihr aber keines konnte jo recht von Herzen froh fein. 
komt, Ber . ba nicht Geld?“ lachte fi allein vielleicht gelang es den Kindern, ſich bei ihr] den obern Stock bewohnen und ſeid meine Gäſte.“ Herr Villeck ängſtigte ſich, daß die Knaben ungezogen 
m. oder haft Du ſchon dinirt?“ auf. „Aber einzuſchmeicheln. Eingeladen hatte fie fie ja für] „Und was dann,“ fragte Adelheid. „ ein würden und den Zorn der gefürchteten 
Sie ſchritt ihm voran durch ei ein paar Wochen; er verſprach ſich von dieſer Zeit „Ja, dann müſſen wir wieder hierher, vielleicht] Klementine reizen könnten; hätte er fie doch lieber 
Prunkgemächern, bis ſie in das Speisezimmer von] in den Haufe zwar wenig Genuß, aber die Aus: aber Haft Du bis dahin einen reichen Mann. Du in eine Erziehungsanſtalt gethan! Ja, er wollte 
Das Diner war köſtlich, aber troz der ausgeſu testen gaben des Haushaltes konnten währenddeſſen erſpart] haft jetzt auf zweifache Weiſe Gelegenheit, Dein] dies noch nachträglich ausführen, damit ſie nichts 
Leckerbiſſen konnte Villeck nur wenig geniehen 8 werden. Uebrigens durfte man Klementine nicht] Glück zu gründen. Erſtens Dich bei der Tante ſo] Thörichtes anftellen konnten. So oft fie ein lautes 
Glanz, der ihn umgab, drückte . . 8 aus den Augen laſſen, fie war in einer einzuſchmeicheln, daß fie Dich als Erbin ins Teſtament] Wort ſprachen, fuhr er erſchrocken zuſammen und 
den Gedanken nicht los werden. Sie zürnt mir 175 5 !immung, die alles befürchten ließ; nun hieß es] fetzt, oder Dir einen reichen Gatten zu angeln. Al⸗ wehrte ihnen heftig ab. Seine Frau ſuchte noch 
ihrer Bruft glüht Haß gegen mich. er, in doppelt auf der Hut ſein. — Wenn fie auch jetzt] jo Muth und friſch gewagt.“ 4 immer ihren Unwillen über den heftigen Empfang, 
Allerdings kam bei ſeinem Anblick die Erinnerung doc lie dor war, ihre Erben waren fie, die Villecks Die Familie Villeck hatte im Palais der Tante] der ihr zu theil geworden war, zu unterdrücken. a 
N die Zeit, die fie in feinem Kaufe zugebracht 5 tonnte den Haufen Gold nicht mit hinüber: | Einzug gehalten. Sie bewohnte den zweiten Stock“ „So etwas kommt bei uns in England = 
der voller Bitterkeit über fie. Das war der Mann Er a die andere Welt. Er lachte beruhigt] und hatte ſechs herrliche Zimmer zur Verfügung.] vor“, ſagte fie und wiſchte mit ihrem Taſchentuch 
5 utzlos den böſen Launen feines boshaft . 5 ar ja auch nicht verwöhnt. Seine theure] Die Knaben waren til geworden bei dem Anblick] immer wieder an dem verbotenen Zwicker. 
Weibes de ˖ ns nosdaften | Ehehalfte Hatte ihm ſchon Geduld gelehrt. Hatte] d ten Pracht, ſie bewunderten die be⸗ Sie hat mich angeſchnappt wie ein giftiger 
eiſtige g. erlaſſen, der all ihre körperliche und er fo viele Jahre hör Geduld gelehrt. Hatte] der ungewohnten „ ſie be 5 „Sie be e en dee en ter 
genange Kraft für f ie Seinen i ˖ N en müſſen: „das iſt bei uns] treßten Lakaien und gafften die Tante mit großen] Truthahn,“ warf Adelheid ein. „ ö 
mie ch und die Seinen in Anspruch in England nicht anders f i Villeck hatte die Farb jel iden, rothe Farben zu tragen. Ich laſſe nicht 
für fie 50 er nie ein freundliches, lobendes Wort] auch an den weni — „ ſo würde er ſich wohl Augen an. Frau Ville hatte die Far e gewechſell,] meiden, 1 0 pP bis ie in die Tasche 
f atte, dem ſi ; 8 freundlichen Bemerkungen feiner als ſie nach ſo vielen Jahren Klementinen wieder nach, ihr zu ſchmeicheln, bis fie — in di 
und von dem ſie kei L in N as war er doch heute für] gegenüber ſtand. Sie hatte ihren Zwicker auf langt und zahlt. Weißt Du, Mama, es ift eigent⸗ 
m ſie keinen anderen Lohn Nein Narr geweſen, daß er nicht mehr von dem alten, I die dünne, lange Naje geklemmt und mit dreiſten lich infam von ihr, da ladet ſie uns ein, in ihrem 


‚basmotoren-Fabrik Deutz, 


Verkaufsstelle Danzig, 


No. 44 Vorstädtischer Graben No. 44. 
ME” Verkanfsburean für Pommern, Ost- und Westpreussen. sg 


Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren 
für jedes Gewerbe, Landwirthschaft und elektrischen Lichtbetrieb. 
Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren Motorenban. 


Otto’s neuer Motor von !;— 200 Pferdekräfte, 
für Steinkohlenleuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, Benzin, Ligroin, Naphta 
und gewöhnliches Lampenpetroleum. 


Original-Otto-Motoren in Verbindung mit Oelgas-Apparaten. 
Otto’s neuer Motor in Verbindung mit Generatorgas-Apparaten ist die 
billigste Betriebskraft für die Grossindustrie, 


Wesentliche Ersparnisse gegenüber Dampfbetrieb. 
Complete Pumpwerke für öffentliche und private Wasservsrsorgungen, 
Petrollocomobilen für Betrieblandwirthschaftlicher Maschinenetc. 
das- und Petrollocomotiven für Nebenbahnen, Fabrikanschiussbahnen etc, 
Petrolbootmotoren für Vergnügungsboote, Schlepp- und Segelboote. 

Complete Motorboote in jeder Ausstattung. 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. ————— 


Kennen Sie 
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Erwachſene! 


H. Jacke, 


42000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb. 
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decken, Sophakiſſen, 


Mit eigenen Augen 


ſollten Sie ſich überzeugen, daß ein P dauerhaftes prima 
Tuch-, Buckskin-, Kammgarn, Cheviot-, Loden- 
Fabrikat zu erhalten iſt, viel billiger, als am Platze aus 3. od. 4. 
Hand, wenn Sie dieſe Waaren direkt von mir beziehen. Um den Be- 
weis hierfür zu liefern, ver⸗ f eine reichhaltige Muſter⸗ 
ſende ich an Jedermann raneo Kollektion in Tuchen, Loden, 
Buckskins, Kammgarn, Cheviot, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 


Direk tr Bezug — das Billigste. 


A. Schmogrow, Görlitz 


Annahme unſerer 


/ Senden Sie Adreſſe: 


Berlin W. 57. 


— — — — 4 — 


W. Gehlsen, 


Vieh⸗Commiſſions⸗Geſchäft, 


Hamburg, Neue Roſenſtraße 6, 
empfiehlt ſich für den Verkauf von Hornvieh, Schafen und 
Schweinen an dem Central-Viehhof hierſelbſt den Herren Ein⸗ 
ſendern beſtens. 


Vortheile für den 


run 
ke 


eilen; 


j or j N anuſcri ts nur in einem Exemplar, 3 f ſchl. 
Du Wann Auskünfte ſtets zu Dienſten. wenn au die Kufnapne in mehreren de. G. 8 it, 4 3 been DEE 


reichen Palais zu wohnen; zeigt uns ſtolz all ihren „ eine ö 
Reichthum und giebt uns keinen Pfennig Geld. vor Zorn, „aber ich habe fie immer ſchon durch⸗h 


„O, das iſt eine“ — rief Frau Villeck, kirſchroth 
ſchaut. Auch als ſie noch ganz jung war, hatte ſie 
einen abſcheulichen Charakter. Ich habe ſie nie 
leiden können.“ a 


„Das beruht auf Gegenſeitigkeit,“ ſagte ihr 
Mann, „ich wollte, Du wärſt klüger geweſen.“ 

„Hatteſt Du denn eine beſondere Sympathie für 
das Fräulein Tochter Deiner Schweſter?“ 

„Ach, ich hatte keine Zeit, auf das Mädchen zu 
achten, das wäre Deine Sache geweſen, nicht die 


Es war eine Schmach heute, als bei Tiſch die 
Lakaien in großer Gala hinter unſeren Stühlen 
ſtanden und wir in den alten, ſchäbigen Kleidern 
wie Bettelleute daſaßen. Ich bemerkte recht gut 
das ſpöttiſche Lächeln der Diener, das mir allen 
Appetit nahm.“ 

„Und ich bin an meinen Zwicker ſo gewöhnt, 
daß ich lieber daheim Kartoffeln und Brot geſpeiſt 
hätte, als vor ihr wie ein geſcholtenes Schulmädchen achten 
zu ſitzen, das in Strafe ſitzt.“ meinige.“ 

Auch Herr Villeck ſeufzte bei den Klagen von „Streitet nicht,“ miſchte ſich Adelheid ein, 
Frau und Tochter, auch er hatte manche Pille der „bleiben wir bei der Gegenwart. Wir ſind nun an 
Nichte ſchweigend geſchluckt, auch ihm waren dadurch der letzten Woche unſeres Hierſeins angelangt, ich 
die köſtlichen Gerichte vergällt worden. „Geduld, glaube nicht, daß die Tante die Friſt unſeres 
Geduld, ſage ich Euch, es wird, es muß anders Aufenthaltes im goldenen Käfig verlängern wird.“ 
werden,“ ſuchte er die Seinigen zu tröften, lr „Ich wollte, ich dürfte zeitlebens in dieſem Käfig 
wollen recht diplomatiſch zu Werke gehen, um die bleiben,“ ſeufzte Herr Villeck, „nun gehen die Aus⸗ 
goldene Feſtung einzunehmen.“ gaben und Sorgen wieder von neuem an. Mir iſt 

Doch dieſe Aufgabe war weit ſchwieriger, als es nur wegen Adelheid, es ift zu hart, jetzt bei dieſer 
ſie ſich gedacht hatten, denn Klementine war den Jahreszeit wieder aufs Land zu müſſen, denn hier 


ganzen Tag nicht ſichtbar, außer bei Tiſch, und in zu bleiben iſt uns unmöglich; die Wohnungen find | 


Gegenwart der Dienerſchaft mußte ſo manches Wort zu theuer, wir müſſen wieder heim.“ 5 
unausgeſprochen bleiben, von dem ſich Adelheid „Aber dann werden wir ganz von ihr vergeſſen,“ 
Erfolg verſprochen hatte. Die Lage war wirklich jammerte Adelheid und fing zu weinen an. 
drückend für die Familie. Es fehlte an Toilette, „Du haſt Deine Zeit ſchlecht benutzt! Kind. 
und Villeck wollte ſparen, ein Punkt, in dem ihm Klementine hat, wie mir ſcheint, Dich nicht lieber 
diesmal auch feine Gattin beiſtimmte. gewonnen, als am erſten Tage, und ein Freier ift 
„Wozu hat man eine ſo reiche Verwandte, wenn auch noch nicht gekommen, der Dich von mir begehrt 
ſie nicht einmal die nöthige Toilette für Adelheid hätte.“ 
herſchaffen will.“ „O, ſpotte nur noch, Vater, das geht bei unſerem 
So mußten ſie mit den altmodiſchen Mänteln Elend noch ab, Du weiſt recht gut, daß ich mit der 
ſpazieren fahren; aber fie gewöhnten ſich raſch an Tante kein ungeſtörtes Wort ſprechen konnte ſie iſt 
das Leben. Die herrlichen Gerichte und die feinen ja ſo ſteif und kalt wie Eis. Und wo hätte ich 
Weine, die ihnen vorgeſetzt wurden, mundeten ihnen denn einen Freier finden können? Sollte ich ihn viel⸗ 
trotz der ernſten, ſtrengen Miene der Hausfrau vor⸗ leicht auf der Straße aufleſen?“ a 
treffllich. Die ſchönen Gemächer, in denen ſie un⸗ Eine Einladung, noch länger zu bleiben, wurde 
geſtört blieben, waren doch recht bequem, und die von Klementine nicht ausgeſprochen, und ſo ſchied 
täglichen Spazierfahrten und die abendlichen Beſuche die Familie aus dem reichen Haufe, alle mit Groll 
im Hoftheater waren auch ſehr angenehm. im Herzen darüber, daß ſie gehen mußten, und voll 
„An was man ſich nicht alles gewöhnen kann,“ Bitterkeit, daß fie nichts mitbekamen, als die Er⸗ 
gähnte Frau Villeck, die aus Reſpekt vor der Nichte innerung an die verlorene köstliche Tafel. 
wirklich den ſonſt ſo hochmüthig getragenen Zwicker Anfangs kam ihnen das Leben auf dem einſamen 
abgelegt hatte. Gute entſetzlich troſtlos vor, beſonders Adelheid 
Zur großen Beruhigung Villecks waren auch die konnte ſich gar nicht mehr zurecht finden, fie blieb 
beiden lebhaften Buben, von denen man immer den halben Vormittag im Bett liegen, ſah mit ver⸗ 
fürchten mußte, daß ſie eine große Ungezogenheit ächtlichen Blicken auf die einfachen, ärmlichen. Ge⸗ 
begingen, in ein Inſtitut gebracht worden. Das richte, ſeufzte und erhob ſich unbefriedigt und hungrig 
koſtete freilich Geld, und er hatte ſchon oft einen vom Tiſche. „Es war eine raffinierte Grauſamkeit 
Anlauf genommen, die Nichte um eine Beiſteuer zu von ihr,“ klagte ſie weinend, „ſie zeigte uns, wie 
bitten, aber jedesmal hielt ihn die Angft, fi. zu er⸗köſtlich der Reichthum wirkt, und jagte uns dann 
zürnen, davon ab. 5 wieder ins Elend zurück, damit wir unter dem Drucke 
„Wenn ich es nicht einmal wage, um ein neues der Armnth doppelt leiden ſollten!“ i 
Kleid zu bitten,“ ſeufzte Adelheid, „und ſie ſieht Die Eltern nickten beiſtimmend mit dem Kopfe; 
doch jeden Tag, wie nöthig ich eines gebrauche, wie auch ſie empfanden den grellen Abſtand ſchwer, aber 
wird ſie dann für die abweſenden Knaben ſorgen mehr bedauerten ſie die Tochter. 
wollen?“ Mieder rannte Herr Villeck in feinem Gemache 


Braunſchweiger Spargel, 
8 Pfd. für , 4,50 p. Poſt franco 
und Nachnahme verſendet täglich friſch. 
Leonhard Arens, 
Braunſchweig. 


Punfernickeſ 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 


Pumpernickel⸗Bäckerei. 


fieineckes Fahnenfabrik 


annover. 


Gold ⸗ Stickereien, Tiſchläufer, Tiſch⸗ 


Wäſche in Dick⸗ und Flach = Stickerei 
werden ſauber und billig ausgeführt 
Schottlandſtraße 6a, part., 
bei Lüders. 


Zimmerleute Es. 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 1 


Otto Tessmann, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Mohrungen. 


Jedermann 


Tauſende von Mark jährlich durch 


Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 
die Expedition dieſer Zeitung. 


des Portos und der Poſt⸗ 
me =» Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Sees bei 
möglichſter Erſparung an 

i Einreichung des betr. 


nicht beſtimmt find. 


weſtfäliſchen 
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gratis und franko. 


Iſſelhorſt i. W., 


Monogramme, ſowie 


1 Gewinn à 


”„ 77 


60 77 * 


77 55 


kann ſein Ein⸗ 
kommen um 


erhöhen. 


Agentur 
X. 24. 


Auftraggeber: Er⸗ sind zu haben in der 


aum und 


auf und ab und fannfnad, wie er der Noth ab: 
Von Zeit be 


Förmlichkeit empfangen, aber zu einem en 
Nur einmal, als ihm die hellen 


Vermiſchtes. 

— Eine Theaterſeene. Eine italleniſche Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft, ſo berichten italieniſch-amerikaniſche 
Blätter, giebt zur Zeit in Columbus in den Ver⸗ 
einigten Staaten Vorſtellungen. Vor einigen Tagen 
wurde Sbakeſpeares „Othello“ geſplelt. Man war 
am Schluß des dritten Actes angelangt, wo Jago 
ſein Gift in das Herz Othellos einzuträufeln beginnt. 
Da erichlen plötzlich eine junge Dame mit einer 
mächtigen Striemenpeitſche in der Hand auf der 
Bühne. Othello bemerkte die Dame zuerſt und 
unterbrach Jagos Rede mit den Worten: „Nimm 
Dich in Acht, ehrenwerther Jago, hier iſt Fräulein 
Georgia aus St. Louis!“ Der niederträchtige 
Rathgeber des Mohren erbleichte, ein Zittern 
überkam ihn, aber ehe er ſich zu faſſen 
vermochte, ſauſte die Strilemenpeitſche des 
Fräulein Georgia auf feinen Rücken nieder. Das 
Publicum verfolgte den improviſirten Auftritt mit 
größter Spannung und begann alsbald dem prügelnden 
Fräulein Beifall zu klatſchen. Schließlich entzog der 
Vorhang den Zuſchauern die Fortſetzung der Prügel⸗ 
ſcene. Die Poltzet von Columbus beeilte ſich, auf der 
Inſel Cypern Ordnung zu ſchaffen und Fräulein 
Georgla zu verhaſten. Dieſe erklärte, daß fie eigens 
von St. Louis nach Columbus gekommen ſei, um 
Jago öffentlich durchzuprügeln, nicht weil er Desdomona 
verleumde, ſondern weil er ihr, dem Fräulein Georgia 
Feimball, die Ehe verſprochen habe, fein Verſprechen 


aber nicht holten wolle. An dieſem Abend unterließ 


Blerdruck-Apparate 


jeder Konſtruktion zu anerkannt billigſten Preiſen ſchon von 45 % 
an, franko jeder Bahnſtation Deutſchlands. Illuſtrirte Preisliſte 


R. Heiland, Stolp Pom. 
Aelteſte Pommerſche Bierdruck⸗Apparate⸗Fabrik. 


Westpr. Gewerbe 
Ausstellungs-Lotterie. 


Genehmigt in den Provinzen West- u. Ostpreuss 
Die Genehmigung für die ganze Monarchie steht noch aus. 


Du Ziehung am 6. August 1896 


EHU PtgSe WIe: 


10 Gewinne 2 100 
26 0 


und Briefmarken oder unter Nachnahme 


in Firma S. J. Cohn, Schwetz a. W 


Telegramm-Adresse: Lottojacobsohn-Schwetz. 


Loose a 1 Mark 
Expedition der „Altpreussischen Zeitung“ 


Stotterer, 


ganze Einwohnerſchalt des Städtchens, wie auch ein 


in Graudenz. 


5000 Mark. 
8058 2000 „ 
1000 „ 
5 500 „ 
Sr 1000 „ 
50 = 1300 „ 
2 1 
10 = 1000 „ 


5000 „ 


18000 Mark. 


75 
Original-Loose à 1 Mk., 11 Loose = 10 Mk. (Porto un 
Gewinnliste 25 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Coupon 
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General-Debit 
Julius Jacobsohn 


— 


Stammler, Lispler finden in d. älteſten, 
ſtaatl. durch S. M. Kaiſer Wilhelm I. 


es Othello, ſeine Desdemona zu erwürgen, weil der 
geprügelte Jogo ſich nicht mebr ſehen laſſen fonnte. 
— Türkiſches Pferderennen. Aus Conſtant“ 
nopel ſchreibt man: Wie dem „Hallkat“ aus Deédea⸗ 
gaiſch gemeldet wird, fand dort vor einigen Tagen bei 
ſchönſtem Früblingswetter in Gegenwart der gefamm“ 
ten Einwohnerſchaft des reizenden Seeſtädtchens ein 
luſtiges Pferderennen ſtatt. Der Müdir des Städte 
chens, ein jovlaler „oller Türke“, der am abendlichen 
Stammtiſche die Idee zur Veranſtaltung dteſes 
Rennens aufgeworfen batte, machte ſich ſelnen türki⸗ 
ſchen und griechiſchen Freunden gegenüber auch au? 
heiſchig, das Rennen binnen wenigen Togen regelrecht 
ausführen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke ließ er durch 
einen feiner Unterbeamten die fünf älteſten Pferde der 
ganzen Umgegend von Ds Eagotſch ausſuchen und Wr 
anſtaltete nun, nach öffentlicher Bekanntmachung d' 
Projects, mit dieſen ausgedienten Gäulen, die zuſam⸗ 


men über 120 Jabre zählten, ein Rennen zwiſchen der 


türkſchen und grlechlſchen Gemeinde. Die abgeſteckte 
Entfernung betrug 33 Kilometer. Von den zu 
erringenden drei Preiſen erhielt den erſten Preis vos 
drei Medſchidies (= 10 ME.) ein alter 32 jährig 
Schimmel, der die Strecke in 25 Min. zurücklegt, 
Den zweften Preis von zwei Medſchidis! (= 6 Mk. 
80 Pig.) errang ein 29 jähriger Brauner, der mit 
Aufbletung aller feinen alten Knochen eitſprechenden 
Geſchwindigkelt die Strecke in 32 Min. durcheilte⸗ 
den dritten Preis von einem Medſchidis (= 3 Mk. 
25 Pig.) erhielt ein Schimmel von ungem'fjem Alter, 
der erſt nach 40 Min., jämmerlich zu Schanden ge; 
ritten, mit „Müh' und Noth“ das Ziel erreichte. Am 
komiſchſten waren beim ganzen Rennen die Reiter, 
deren jeder nahezu ein Siebziger war. Die fünf 
reitenden Greiſe, zwel Griechen, zwei Türken und ein 
Armenler, trugen ſtatt der üblichen Jockeykappen 
wollene Schlafmützen mit rotbfarbigen Duoften. Die 


großer Theil der ländlichen Bevölkerung bildete auf 
der ganzen Strecke lachendes Spalier und empfing 
Roß und Reiter mit jubelndem Halloh. 

— Büchercenſur. In ſeinem jüngften Werk 
„Reiſeeindrücke aus Congreßpolen“ erzählt Geor 
Brandes folgendes Erlebniß: „Der erſte Gegenſtand 
der die Auſmerkſamkelt der ruſſiſchen Grenzwache auf 
ſich zog, waren zwei Hefte der „Nouvelle Revue“. 
„Was iſt das?“ fragte mich der älteſte Grenzbeamte 
in deutſcher Sprache. „Das iſt die fran zöſiſch“ 
Monatsſchrift „Nouvelle Revue“,“ entgegnete hi 
„Gut, aber den Inhalt will ich willen.” „Ich kor, 
doch nicht den Inhalt ſämmtlicher Artikel in ein 
Minute wiedergeben!“ „In ſolchem Falle muß 7 
die Hefte an die Cenſurverwoltung in Wurſch 
ſenden.“ „Iſt denn dieſe franzöſiſche Revue, 
Rußland verboten?“ fragte ich verwundert. „ pſe 
boten iſt Alles, was ich nicht verſtehe“, laut 5 


thſe 
Bücher in däniſcher Sprache. räthſe 
haft erſchien mir“, ſchließt Brandes „daß der 1 
beamte auch meln e doc de r 

{ belegte. Un 0 
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